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Heil dem Kaiſer!

Als vor über 25 Jahren Kaiſer Wilhelm I.
das Erbe ſeiner Väter antrat, ſoll er ſich als Leit
faden für ſeine Herrſchertätigkeit ein Wort des größ

ten Hohenzollern, Friedrichs des Großen, gewählt
haben: „Jch will der erſte Diener meines Staates

ſein.“ Ob alle Tage

nis, mögen die Chroniſten ſpäterer Geſchlechter ent
ſcheiden

Über allen Herrſchern liegt ein Verhängnis
früheſtens das Geſchlecht nach ihnen kann ſie, wenn
auch retroſpektiv, im richtigen Lichte ſehen. Die
Zeitgenoſſen müſſen ſich, ſoweit ſte nicht zu der dün
nen Schicht der täglichen Umgebung gehören, das

hafte Fama ihnen andichtet, und was die Männer
ihres Verkrauens, die ſie an die Spitze der Ver
waltung gerufen, dem Volke leiſten. Was wir von
unſerem Kaiſer als Menſch wiſſen, iſt nur dürftig und
das dürftige nicht ſicher verbürgt. Mit Recht rühint
man ihm Vielſeitigkeit der Intereſſen und gründliche
Kenntniſſe auf verſchiedenen Gebieten nach. Nicht

J immer iſt das, was Kaiſer Wilhelm als ſeine Lebens

ein anderes Wort desſelben

an

der Regierungsgett Wil
helms II. Zeugnis ablegen können für dieſes Gelöb

Auf den diesjährigen Geburtstag des Kaiſers
als Staatsoberhaupt fallen manche dunkle
Schatten Kaum ein Geburtstag Kaiſer Wil
helms II. wird unter ſo unerfreulich politiſchen Ver

hHältniſſen einer latenten Mißſtimmung gefeiert, wie
dieſer Zabern! Das iſt das unheilvolle Ele

ment, um das ſich alle die Gefühle kriſtalliſieren, die
es als Not unſeres Volkes empfinden, daß ſich das
Vertrauen des Kaiſers zum Volke zu min

dern ſcheint. Er, der ſelbſt ein Wort Friedrichs des
Großen zum Leitſatz ſeines Amtes gewählt, ſcheint

großen Preußenkönigs
nicht zu achten Ich bin es müde, über Sklaven zu
herrſchen. Iſt unſer Kaiſer wirklich recht beraten

von dem, der ihm verhehlt, daß man in Preußen nach
der Einlöſung des königlichen Verſprechens lechzt

Der ihm nicht die Mauern zeigt, die dünkelhaſter
Kaſtengeiſt errichtet, um aus dem Volksheere eine ge

ein Herrſcher über Freke
der ſchneidigſte Regimentskommandeur nicht die beſt

von Knechtsſinn und Sklavenmut.

fügige Maſſe von Kriegsknechten zu machen Der
ihm die geiſtige und religiöſe Not unſeres Volkes und
einen Hunger nach beſſerer Speiſe, als engherzige

Orthodoxte ihm bieten wollen, falſch beleuchtet?
Geſſtige Sklaverei und politiſche Unfreiheit laſſen

die Sehnſucht des großen Friedrich zu ſchanden wer
den, der müde iſt, über Sklaven zu herrſchen und

ſein will. Nicht

bedienten Maſchinengewehre ſind die beſten Stkützen
Der Monarchie ſondern die Treue eines Volkes frei

Die Ratgeber
unſeres Kaiſers mögen ihn vor dem Gedanken be

wahren daß unſer Volk nicht in allen ſeinen Teilen,
im fernſten Oſten und Weſten, Vertrauen ver

dentTauſendfach iſt Ehre und Würde für den erſten
Diener eines Staates,
mündig geworden, Freiheit haben, ſich geiſtig und

virtſchaftlich zu entfalten ſich am Staate zu beteiligen

deſſen Bürger, die längſt

und mitzuarbeiten mit dem erſten Diener des Ge

Gemüſebauern zeigen müſſe,

Jener

Dienstag den 27. Januar 1914
meinweſens Nur in reten Herzen findet ein dank
bares Unverge liches Echo der Ruf:

Heil dem Kaiſer

Der Meerrettich,
e Dem Meerrektich, dieſem höchſt wertvollen

Gemüſe das man gewiſſermaßen als Repräſentanten
des deutſchen Volksgemuts bezeichnen kann: Kraft
und Herhheit, iſt jetzt im Reichstage ein Ritter er
ſtanden der die berühmte warme Lanze für ihn ein

gelegt hat. Herr Weilnböck, der den Schild des
Schutzzolles über den gefährdeten Meerrettich halten

wollte Denn ein Heer von fremden Meeretkich
köpfen ſtürmt nach der Anſicht dieſes Herrn auf den
bedrängten deutſchen Meerrettich ein. Daher Schutz

der nationalen Arbeit, Schutz des nationalen Meerek
kichs

Freilich es gab ſkeptiſche Gemüter die da meinken,
daß der deutſche Meeretkich Manns genug ſei, um ſich
gegen die ſeindlichen Produktionsgenoſſen des Aus
landes zu verkeidigen, ja Manns genug, um als ge
wahpneter Held einen Siegeszug nach dem Auslande

anzutreten. Denn ganze 130 Doppelzentner Meer
rektich kamen aus dem Auslande nach Deutſchland,
und einige 10 000 Doppelzentner dieſes heimiſchen
Gemüſes gingen ſiegreich in die angrenzenden Län
der, um die Kraft und die Würze des deutſchen We
ſens dork zu verbreiten

Einen Schutzzoll,
in Deutſchland nützen, ſondern nur dem Auslande
Anlaß geben kann, ſeinerſeits mit einem Zoll auf
Meerrektich die deutſche Einfuhr zu erſchweren Der

felbſtverſtänd

ganze Zweck der Ubung iſt ja wohl der, die Stimmen
von ein paar naiven Leuten zu erhalten die das Ver
hältnis zwiſchen Einfuhr und Ausfuhr nicht kennen
und ſich vorreden laſſen, daß dem deutſchen Meer
rektichzüchter mit einem Schutzzoll gedient werde.
Stimmenfang plumpeſter Art, der aber chargkteriſtiſch
iſt für dieſe Art konſervativ-bündleriſcher Agitation

Dabei hat erſt vor wenigen Tagen der Wortführer
der Konſervativen in der Budgetkommiſſion des
Reichstages, als über den Antrag Gothein, den feld
mäßigen Gemüſebau aus den Kaligeldern mit einer

Summe von 200 000 Mk. zu fördern, beraten wurde,
ausdrücklich erklärt, daß die gegenwärtigen Gemüſe
preiſe zu hoch ſeien, daß die geſunde Gemüſenahrung
dadurch eine gar nicht zu rechtfertigende Einſchränkung
erfahre, und daß man durch wiſſenſchaftliche Förde
rung, Verſuchsanlagen und Beiſpiele den deutſchen

wie außerordentlich
lohnend und nutzbringend der Gemüſebau geſtaltet
werden könne Aber wies trifft! Einmal ſo und
das andere Mal entgegengeſetzt äußert ſich die kon
ſerhative Partei durch ihre berufenen Verkreker zu
ein und derſelben Frage In der Kommiſſion ganz
verſtändig im Plenum Weilnböckiſch dem Agita
tionsbedürfnis entſprechend Der echte Bündler iſt
ja nicht glücklich wenn er nicht laut auf dem Markt
verkündigen kann Jedem Mann ſein Zoll

Der Entwurf einer Wechſelordnung
nnd eines Einführungsgeſetzes,

der vom „Reichsangzeiger“ veröffentlicht worden iſt,
erfüllt, wie bereits exwähnt, die Verpflichtung des
Art. des internationalen Abkommens über die Ver
einheitlichung des Wechſelrechts vom 23. Juli 1912,
wonach die Vertragsſtäaten die dem internationalen
Abkommen beigegebene einheitliche Wechſel
ordnung in ihren Gebieten einführen ſollen

einheitlichen Wechſelordnung entſpricht der
neue Entwurf bis auf geringe Ausnahmen

Dein Art 37 dieſer neuen Wechſelordnung ſoll
folgender Abſ. 2, der in der „einheitlichen Wechſel
ordnung fehlt, hinzukommen „Die
rung in eine Ablieferungsſtelle ſteht

Ein liefen

40. Fahrg.

der Vorlegung der Zahlung gleich Der Bundesrat
beſtimmt, welche Stellen als Abrechnungsſtellen
im Sinne dieſes Geſetzes zu gelten haben die Beſtim
mung iſt im Reichs-Geſetzblatke bekannt zu machen.
Jn dem Abſchnitt über den „Geltungsbereich des Ge
ſetzes iſt in Artikel 74 Abſ. 1 beſtimmt, daß die
Fähigkeit einer Perſon, ſich wechſelmäßig zu ver
pflichten, ſich nach den Geſetzen des Staates beſtimmt,
dem ſie angehört, nur ſchreibt Abſatz 2 weiter vor,
daß, wer nach dem im vorſtehenden Abſatze bezeich
neten Geſetze nicht wechſelfähig iſt, gleichwohl ver
pflichtet wird, wenn er die Verbindlichkeiten im Ge

biete eines Stagtes übernommen hat, nach deſſen Ge
ſetzen er wechſelfähig iſt. Dieſe Vorſchrift findet
keine Anwendung, wenn die Verbindlichkeit von
einem Deutſchen im Ausland übernommen worden iſt.
Die Form einer Wechſelerklärun g be
ſtimmt ſich nach Art. 75 der einheitlichen Wechſel
ordnung nach den Geſetzen des Staates, in dem die
Erklärung unterſchrieben worden iſt. Hierbei ſollen
zwei bereits nach der heutigen Wechſelordnung gül
tige Ausnahmen gemacht werden Entſprechen die
im Auslande geſchehenen Wechſelerklärungen den in
ländiſchen Anforderungen, ſo kann aus dem Um
ſtande daß ſie nach ausländiſchen Geſetzen mangel
haft ſind, kein Einwand gegen die Rechts
verbindlichkeit der ſpäter im Jnland auf den Wechſel
gefetzten Erklärungen hergeleitet werden. Die zweite
Ausnahme iſt: Wechſelerklärungen, durch die ſich ein

chen. SHinzugefügt mußten werden die dort in der ein
heitlichen Wechſelordnung nicht aufgenommenen
Beſtimmungen über den Wechſelproteſt, die
dem Entwurf nach im weſentlichen den heutigen
Vorſchriften entſprechen ſollen. Weiter iſt beſtimmt
Art. 99), daß der Berechtigungsanſpruch be Er
löfchen der wechſelmäßigen Verbindlichkeit künftighin
in drei ahren, vieher 30 Jahre, verjah
ren ſoll.

Zabern. SAls den Kern der recht lichen Ausführun-
gen des Reichskanzlers über die militäriſche
Waffengewalt gibt die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
in ihrem Wochenrückblick folgendes an

„Berfaſſungsmäßiges Recht iſt der Grundſatz, daß das
Militär e gel mäßige erſt auf Erſuchen der
nnd e hörde einſchreitet. Daß es von dieſem
rundſatz Ausnahmen gibt, iſt anerkannt. Außer den

allgemein geregelten Fällen der Selbſthilfe und Selbſt
verteidigung, des Kriegs- und Belagerungszuſtandes,
kommt das ſelbſtändige ingreifen des Militärs Zur
Sicherung ſeiner ſtaatshoheitlichen Funktionen in Be
tracht und weiter wenn die Zivilbehörde überwältigt oder
aus anderen Gründen außer Stand geſetzt iſt, die Requi-
ſttion zu erlaſſen. Jnſoweit beſtehen keine Zweiſel und
iſt auch die Rechtsgültigkeit der in den Dienſvorſchriften
verwerteken Kabinettsorder von 1820 nicht anzufechten.
Strittig iſt dagegen die Frage, ob es mit Verfaſſung,
Geſetz und allgemeinen Rechtsgrundſätzen im Einklang
iſt, wenn die Dienſtvorſchrift von 1899 mit den Worten
der Kabinektsorder on 1820 beſtimmt, daß das Militär
auch ohne Reguiſition einſchreiten darf, wenn
die Zivilbehbrde mit der Anforderung um
Milittärbeiſtand zu lange zögere indemihre Kräfte micht mehr zureichen, die Ruhe
herzuſtellen“ Hier ſind Zweifel und Mißverſtänd
niſſe möglich, und deswegen iſt die Prüfung angeordnet,
ob die Dienſtanweiſung von 1899 bei der Verwerkung der
Kabinettsorder für da requiſitionsloſe Einſchreiten des
Militärs die maßgebenden Rechtsgrundſätze klar und
zweifelsfrei wiedergiebt

Balkannachrichten
Am Sonnabend n iſt der griechiſche Miniſterpräſi

dent Venitzelos auf ſeiner Weiterreiſe von London
wieder in Paris eingetroffen
Wie das Reuterſche Bureau erfährt, beabſichtigt Veni

zelos an Sonntag Paris zu verlaſſen und ſich nach Ber
hin Petersburg Wien und Bukareſt zu begeben. Venizelos lehnte es ab, über die Ergebniſſe ſeines
Beſuches in London zu ſprechen, doch geht aus einer Mit
teilung von anderer zuſtändiger Seite hervor, daß Veni
elos mit ſeiner ar zufrieden war. Wie erklärt wird

iſt der Entwurf einer Notevor bereitet wor



den, in welcher die Entſcheidung der Da über Epirus
und die ägätſchen e in Konſtantinopel und
Athen mitgeteilt werden ſoll. Dieſer Entwurf werde den
Mächten unterbreitet. Indeſſen herrſcht in diplomatiſchen
er der Eindruck vor, daß gegenwärtig das Datum
der Räumung Südalbaniens durch Griechenland
an Bedeutung verloren hat, da allgemein die Meinung
beſteht, daß Griechenland keine anderen Abſichten habe,
als eine gemäßigte und friedliche Politik zu verfolgen.
Die Nachrichten aus Albanien lauten andauernd beun
ruhigend, werden jedoch nicht für gefährlich gehalten.
Die Frage der Entſendung von Kriegsſchiffen
ſeitens der Mächte an die albaniſche Küſte iſt aufgeworfen
worden. Gleichzeitig haben einige Mächte ſich bereit er
klärt, ein e 3 entſenden, wenn es ſich als notwendig
Munnen r ollte. Die Beſprechungen zwiſchen den

ächten über die Frage der albaniſchen Anleihe ſind noch
im Gange. Die allgemeinen Anzeichen ſcheinen auf eine
gemeinſame Garantie ſeitens der Mächte hinzudeuten.

Ein ruſſiſcher Kreuzer nach Albanien beordert.
Aus Anlaß der andauernden Unruhen in Albanien

ſchickk die ruſſiſche Regierung, wie dem „Berl.
Lok.Anz.“ aus tersburg gemeldet wird, in dieſen
Tagen den Kreuzer „Ole g. in die albaniſchen Gewäſſer.
Man glaubt, daß England dem Beiſpiel Frankreichs und
Rußlands folgen wird.

Die türkiſchgriechiſche Spannung
über Kriegsvorbereitungen, die nicht nur in der

Türkei, ſondern auch in Bulgarien getroffen wer
den, wiſſen Nachrichten Einzelheiten zu berichten, die des
wegen mit einer gewiſſen Skepſis aufgenommen werdenmuſſen, weil ſie ehe aus griechiſcher Quelle ſtammen.
Wie aus Athen gemeldet wird, verfolgt man dort

die türkiſchen Truppenbewegungen in Kleinaſien
mit wachſender Beſorgnis. Die Zahl der Truppen, die an
der kleinaſigtiſchen Küſte zuſammengezogen werden,
nimmt von Tag zu Tag zu. So ſtehen jetzt bereits drei
Bataillone gegenüber Mytilene in Aivalt, 3000 Mann
in Vikeli und 5000 Mann in Pergame.

Auch aus Saloniki werden türkiſche Kriegsvorbe
reitungen gemeldet: Türkiſche Offiziere ſtudieren, ohne
von den Bulgaren daran gehindert zu werden, eifrig die
Situation um Xanthi, Gümüldſching und Dedeagatſch.
Verſtärkung des bulgariſchen Grenzſchutzes gegen Serbien.

Wie der „Frankf. Ztg. aus Salon iki gemeldet wird,
d die Bulgaren ihre Truppen längs der ſerbiſch
ulgariſchen Grenze verſtärkt. Große Banden be

ginnen wieder, ihr Unweſen zu treiben. Jn Demotika iſt
unter einem gewiſſen Jsmanel Bey eine ſtarke türkiſche
Freiwilligenſchar gebildet worden, die gegen die griechiſche
Grenze abgehen ſoll.

Politische Abersicht.

des ungar
de wegen

n dieſelbe StrafT

des e e Bauprogramms für Luftſchiffe
unterzog die Fragen der Ballonhülle und des Waſſerſtoffes
einer techniſchen Prüfung. Er wies darauf hin, daß es in
Frankreich keine ſtaatliche Waſſerſtoffabrik gebe; eine
Fabrik ſei die Filiale einer deutſchen Fabrik. Frankreich
ſtehe Deutſchland nach in der Zahl und der Einrichtung
der Luftſchiffhallen und der Häuſigkeit der Aufſtiege. Man
hätte das Flugweſen ſo weit entwickeln müſſen, daß kein
deutſches Luſtſchiff weder nach Frankreich herein noch aus
Frankreich hinaus könnte. Frankreich habe nichts getan,
um den Flugzeugen Mittel zur Vernichtung der Luftſchiffe
zu geben. Der Redner machte auf die ungenügende
Anzahl von Fliegeroffisgieren aufmerkſamKriegsminiſter Nouſlens warf ein, daß alle Waffen
gttungen im Jahre 1918 ihre Offiziere notwendig gehabtn wegen des e r e Die Miniſter des

Krieges, der Marine und der Finanzen brachten in der
Kammerſitzung am Freitag den bereits angekündigten
Geſetzentwurf, betr. die Eröffnung der Kredite
für die nationale Verteidigung ein. Dieſe Kre
dite betragen 794 Millionen für das Heer und 135
Millionen Francs für die Kriegsflotte und ſind zum
großen Teil für die Verbeſſerung des Kriegsmaterials und
namentlich der Feſtungsartillerie, für Ubungszwecke,
Eiſenbahnen, das Flugweſen, die Jntendantur und den
Sanitätsdienſt beſtimmt.Rußland. Jn Gegenwart des Zaren, der Groß
fürſten, Miniſter und Spitzen der Militär und Zivilbehörden fand am Sonntag nachmittag die feierliche
Enthüllung des Denkmals des Großfürſten
Nikolai Nikolajewitſch in Petersburg ſtatt. Kronprinz Alexander von Serbien und Miniſterpräſiet Haſchitſch ſind am Sonntag in Petersburg einge

troffenord und Mittelamerika. Präſident Wilſon hat
zu ſeinem Vorſchlage über die Regelung der Einwanderung
die Erklärung abgegeben, daß er nicht Wege die
Verträge mit Japan zu verletzen. Seine Vorſchläge ziel
ten in erſter Linie auf die Ausſchließung der Hin
dus ab. Angeſichts der Einſchränkung, denen die Ein
wanderung von Hindus in verſchiedenen britiſchen Kolo
nien unterworfen iſt, erwartet nan keinen Proteſt von
ſeiten Großbritanniens. Die Revolution in

a iti. Nach einer Depeſche aus Cap Haitien iſt in der
tadt Gongaives unter Führung des ehemaligen Departe

mentsgouverneurs und ehemaligen Kriegsminiſters Oreſte
Zamor ein allgemeiner Aufſtand ausgebrochen.

t

e

Deutschlanchk.
Berlin, 26. Jan. Am Sonntag vormittag nahmen

der Kaiſer, die Kaiſerin und die Königin der
Hellenen an dem Gottesdienſte im Dom keil. Am
Uhr war beim Kaiſerpaar eine Frühſtückstafel anläßlich
der Anweſenheit des Prinzen Thronfolgers und des Prin
zen Carol von Rumänien. Bei der Tafel ſaß der Kaiſer
der Kaiſerin gegenüber rechts von der Kaiſerin hatte
Prinz Ferdinand von Rumänien und Prinzeſſin Friedrich
Karl von Heſſen Platz genommen, links der Kronprinz
von Griechenland und Prinz Friedrich Karl von Heſſen,
gegenüber ſaß der Kaiſer, der zur Rechten die Königin
der Hellenen und den Purg Eitel Friedrich hatte, zur
Linken die Prinzeſſin Eitel- Friedrich und den Prinzen
Earol von Rumänien. Zur Feier des kaiſerlichen Ge
burtstages ſind geſtern (Sonntag) abend in Berlin einge
troffen: Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preu
ßen auf dem Lehrter Bahnhof, gleichzeitig kam Prinzeſſin
Karoline Mathilde zu Holſtein-Glücksburg an. Ferner
auf Bahnhof Friedrichſtraße Prinz Adalbert und Prinz
und Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg Lippe. Am Nach
mittag waren ſchon auf dem Anhalter Bahnhof der Herzog
und die Herzogin von SachſenCoburg und Gotha eingetroffen und ben im Palais Wilhelmſtraße 72 Wohnung

genommen.
Die Heimarbeiterinnen bei der Kaiſerin. Dieſer

Tage empfing die Kaiſerin im Berliner Schloſſe, wie
ſchon in vor. Nr. kurz gemeldet, eine Abordnung des Ge
werkvereins der Heimarbeiterinnen
Deutſchlands, geführt von der Hauptvorſitzenden
Margarete Behm und der Hauptkaſſenführerin Margarete
Wolff. Drei Heimarbeiterinnen: Frau Hochſprung, Fräu
lein Puſch und Frau Kucera, überreichten der Kaiſerin
die Liſten der Kaiſerin Jubiläums-Sammlung, die zum
beſten der Errichtung eines Altersheims für Heimarbeite
rinnen ſtattgefunden hat, und berichteten, daß im ganzen
25506,91 Mark zuſammen gekommen ſeien. Mit herzlicher Freude nahm die Kaiſerin von dem ſchönen Ergeb
nis Kenntnis, und erkundigte ſich genau, wie die Durch
führung des Planes weiter gedacht ſei. Die Tatſachen,
daß ſchon vor der Jubiläums- Sammlung über 6000 Mark
im Gewerkverein zuſammengebracht worden waren, und
daß jetzt durch die Schenkung eines Grundſtücks in Wald
Sieversdorf durch Baron von Flemming die Sache er
neut gefördert ſet, intereſſterte ſie lebhaft. Mit jeder ein
zelnen der Erſchienenen ſprach die Kaiſerin dann, indem
ſie ſich eingehend nach dem Geſchick jeder einzelnen er
kundigte. Von der Hauptvorſitzenden ließ ſich die Kaiſerin
dann noch von den Fortſchritten der Heimarbeiterinnen
Bewegung berichten. Mit den Worten Ich werde auch
dem Kaiſer von unſerer Anterredung berichten,“ ſchied ſie,
nachdem ſie allen abermals die Hand gereicht hatte, von
der Abordnung. Der Kabinettsrat der Kaiſerin über
reichte beim Scheiden einen neuen „Bauſtein“ fürs Alters
heim in ihrem Auftrage

Das neue mecklenburgiſche Staatsminiſterium iſt
nun doch ſchog gebildet worden. Jnfolge des zum I. Aprilbevorſtehenden Ausſcheidens des Stagteminigerg Grafen

y. BaſſewitzLevetzow und des Staatsrats v. Preſſentin
n ne uberufen worden Stgatsrat Dr. Langfeld als
Miniſterpräſident. Staatsminiſter und Vorſtand ver

e

herzoglichen Hauſes und der Juſtiz, Geh. Kammerrat
v. Blücher als Staatsrat und Vorſtand des Finanz
miniſteriums und Amtshauptmann Freiherr v. Meer
heim b als Staatsrat und Vorſtand des Miniſteriums
des Jnnern.

Jn Sachen des Rekurſes des Präſidenten Jean
vom Souventr Alſacien-Lorra in wurde Sonn
abend vormittag vom Kaiſerlichen Rat das Urteil ver
kündet: Der Rekürs wurde als unbegründet zurückgewieſen.
Die Koſten einſchließlich einer Pauſchalſumme von 20
Mark fallen dem Rekurrenten zur Laſt. Der Kaiſerliche
Rat ſtellte feſt, daß vom Bezirkspräſidenten die durch 8 7
des Reichsvereinsgeſetzes geſorderte Begründung gegeben
ſet, und daß der Verein Souvenir Alſacten nichts weiter
iſt, als eine Fortſetzung des Souvenir Fran
g a i s.

Lehrbefähigung für (poſitive) Religion. Auf ein
bemerkenswertes Zeichen der Zeit macht die „Chriſtliche
Freiheit“ aufmerkſam. Bei dem Fürſtlichen Gymnaſium
ſ Bückeburg iſt nämlich die Stelle eines Oberlehrers in
olgender Form ausgeſchrieben „Lehrbefähigung: Alte

Sprachen Deutſch und Religion (poſitiv) für I Stufe.
Unterſchrift: Fürſtlich Schaumburg-Lippeſches Miniſte
rium: Freiherr von Feilitzſch.“ Bisher hatte der Ober
lehrerſtand den großen Vorzug, von den ſcharfen theolo
giſchen Gegenſätzen und Kämpfen der Kirche ziemlich frei
e ſein. Jetzt ſcheint es auch dort anders werden zu ſollen.

b das allerdings eine Wendung zum Beſſern iſt, muß
doch recht ſtark bezweifelt werden.

Statiſtiſches vom Berliner Kirchenſonntag. Die
jetzt vorliegenden Zahlen der Beſucher des Kirchenſonntags
laſſen deutlich erkennen, daß die von den beiden General
ſuperintendenten Händler und Lahuſen ausgegangene
Anregung a durchaus fruchtbaren Boden gefallen iſt.
Der „EvangeliſchKirchliche Anzeiger“ ſchreibt dazu „Jn
88 Gemeinden waren in den Vormittags und Abend-
gottesdienſten über 65 000 Kirchenbeſucher anweſend. Jn
den 68 Kirchen, in denen das Komitee „Konfeſſionslos“
am Trinitatisſonntage 11 900 Beſucher hatte zählen laſſen,
waren über 50000 anweſend. Wie un zuverläſſig
und falſch die Zahlen dieſes Komitees ſowohl von den
Kirchengustritten wie von dem Beſuch der Gottesdienſte
ſind, haben wir wiederholt nachgewieſen Auch heute kön
nen wir es wieder beweiſen. Die Korreſpondenz des
Komitees teilt mit, daß in Zwingli 240 Erwachſene und
130 Kinder waren; nach unſerer Zählung waren vor
mittags 186 Männer, 176 Frauen und 122 Kinder
S 434 Beſucher, abends 33 Männer, 69 Frauen, 59 Kin
der 161 Beſucher anweſend, insgeſammt alſo 595. Jn
Trinitatis hat das Komitee am Vormittag gezählt 269
Perſonen, davon 204 Frauen und Kinder und 65 Männer.
Nach unſerer Zählung waren vormittags 116 Männer,
235 Frauen und 77 Kinder 438 Beſucher anweſend; am
Abend 85 Männer, 197 Frauen, 43 Kinder 325 Be
ſucher, ingsgeſamt mithin 7639. Es gibt immer noch Leute,
die den Zahlen des Komitees trauen, und ſelbſt poſitive
Blätter und konſervative Zeitungen drucken die unzuber
läſſigſten Angaben nach. Wir können nur immer wieder
vor den oberflächlichen Angaben und ganz un
zuverläßlichen Zahlen warnen- Sie geben ein
voll ſtändig falfches Bih Die tatſächlichen
Verhältniſſe ſind ganz andere Der „Vorwärts“ mel-
det, daß 2343 Anmeldungen zum Austritt in den 16 am
„Kirchenſonntag in Großberlin vom Komitee „Kon
feſſionslos veranſtalteten Verſammlungen erfolgt ſeien.

Das macht etwa 150 Anmeldungen für die einzelnen Ver
ſammlungen. Dieſes Ergebnis iſt für den Beſtand der
Kirche nicht gerade erſchükternd und zeigt deutlich, daß der
Höhepunkt der Bewegung überſchritten iſt. Auch der
e den die kirchlichen Redner vielfach in über

raſchender Stärke aus der Mitte der Verſammlungen
heraus erhielten, beweiſt, daß die Kirche doch auch in der
Gegenwart noch trotz der heftigen kirchenfeindlichen
Agitation eine ſtarke Anhängerſchaft beſitzt.

Einen Schlag ins Geſicht des Proteſtautismus
beabſichtigt die Zentrumsmehrheit im Kölner Rathaus.
Das Realgymnaſium in Nippes, ſo berichtet die Deutſch
Evangeliſche Wochenſchau“, ſoll, obſchon es als pari-
tätiſche Anſtalt auch von Pro keſtanten beſucht
wird, nach dem Namen des Zentrumsheros und Beleidi-
gers der deutſchen Reformation Joſeph Görres ge
nannt werden. So will es das Zentrum trotz heftigen
Widerſpruchs aller Nichtzentrumsmitglieder in der
Stadtverordnetenverſammlung. Von Görres, deſſen Be
deutung nicht verkleinert werden ſoll, rührt das Wort her,
die Reformation ſei der zweite Sündenfall,
und in einer Reihe von Kampfſchriften hat Görres gegen
Preußen und den Proteſtantismus gekämpft.

Wie das Zentrum für ſeine Parteipreſſe eintritt,
erſieht man aus den Satzungen des katholiſchen Männer-
vereins „Badenia“ in Karlsruhe-Mühlberg. Es heißt
dort „Aus ſchluß kann erfolgen: wenn das
Mitglied das Abonnement auf eine den religiöſen
und politiſchen Zielen des Vereins entſprechenden Zeitung
Be harrlich verweigert und dafür eine dieſen
Zielen entgegenwirkende Zeitung hält. c) uſw.“

Sankt Bureaukratins iſt manchmal recht amüſant,
obwohl man ihn ſich als einen langweiligen Patron vor
ſtellt. Jüngſt hat er im Land ratsamt zu Geldern
eine Gaſtrolle gegeben. Der Landrat von Geldern iſt,
wie die Düſſeldorfer Zeitung ſchreibt, Vorſitzender der
Veranhagungskommiſſion und Vorſitzender des Kreis
ſchuſſes: auf welche Weiſe Bueaukratius die beiden Vor
ſitzenden in einer Perſon ergötzlich gegeneinander aus
ſpielte, ſchildern die folgenden Zeilen Der Bezirksaus
ſchuß fällte in der Sitzung am Freitag eine bemerkens
werte Entſcheidung. Es handelte ſich um den Einſpruch
einer in Holland wohnenden Gutsbeſitzerin
gegen die Veranlagung zu 1244 M. Einkommenſteuer durch
die Gemeinde Weeze. Der Gemeindevorſtand hatte den
von der Veranlagten erhobenen Einſpruch zurückgewieſen.
Nun wandte ſich die Veranlagte an den Vorſitzenden
der Veranlagungskommiſſion mit der Mitteilung, daß ſie
gegen den Entſcheid des Gemeindevorſtands Ein ſpruch
erhebe. Dieſer Weg war nicht der richtige, denn der
Einſpruch gegen die Entſcheidung des Gemeindevorſtandes
mußte an den Kreisausſchuß gerichtet werden. Nun iſt
zwar der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion und
der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes in dieſem Falle ein
und dieſelbe Perſon nämlich der Landrat von
Geldern Der Vorſitzende der Veranlagungs-
kommiſſion ſchickte das Einſpruchſchreiben auf dem üblichen
Wege an den Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes, nämlich
noch einmal an ſich ſelbſt, und als es nun dort
anlangte, war die Friſt zu
gbgelaufeni S n m en s zurkck. rgegen erhob die Gutsbeſitzerin Einſpruch bei h
ausſchuß mit dem Antrage auf Wiedereinſetzung in den
vorigen Stand. Der Bezirksausſchuß hob die Entſcheidung
des Kreisgusſchuſſes auf und wies die Sache an den
Kreisausſchuß zurück. Der Begzirksausſchuß nahm an,
daß der Einſpruch richtig eingegangen ſei, der Landrat
habe aus dem Inhalt des Schreibens erſehen müſſen, was
der Einſpruch bezwecke und an wen er eigentlich gerichtet
ſei. Auch bei der Regierung gingen Schriftſtücke mit
einer nicht richtigen Adreſſe ein, ſie würden aber doch
an den beſtellt, an den ſie nach dem Jnhalke ge
richtet ſeien.

Der ſozialdemokratiſche oldenburgiſche Landtags
abgeordnete Rebenstorf hat ſein Mandeét nieder
gelegt. Die Arſachen dieſes Schrittes ſollen in en
keiten mit der ſozialdemokratiſchen Partei zu ſuchen ſein.
Die „Nachrichten für Stadt und Land“ erinnern bei dieſer
Gelegenheit daran, daß Rebenstorf ſchon früher Diffe
renzen mit der Eutiner ſozialdemokratiſchen Partei hatte
man habe von ihm als Mitglied des Gemeinderats ver
langt, daß er die kommunalen Angelegenheiten km ſozial
demokratiſchen Verein zur Sprache briſige und die Ergeb
niſſe der Beratung bei ſeinen Abſtimmungen ſich zur Richt
ſchnur nehmen ſolle. Er habe dies bei Fragen, die keinen
programmatiſchen Charakter hatten, abgelehnt Er ſei
darauf von der Partei ausgeſchloſſen worden, habe aber
vor dem ſozialdemokratiſchen Schiedsgericht Recht be
kommen. Möglicherweiſe lägen jetzt ähnliche Gründe bei
der Niederlegung ſeines Landtagsmandats vor. Das ge
nannte Blatt verurteilt mit Recht die Wer en der
ſogtaldemokratiſchen Partei, die auch in anderen Gemein
den des Fürſtentums Oldenburg beſtehe, die Tagesord
nungen der Gemeindevertretungen im Parteiverein einer
Beſchlußfaſſung zu unterziehen und die Genoſſen, die dieſen
Körperſchaften angehören, mit einer gebundenen Marſch

route zu verſehen. Hier liegt in der Tat ein impergtives
Mandat vor, das jeder ſelbſtbewußte Mann ablehnen
müßte. Durch die e des Herrn Rebenstorf wird
übrigens im Fürſtentum Lübeck die radikale Richtung der
Sozialdemokratie noch mehr geſtärkt, die in dem Reichs
tagskandidaten bei der letzten Wahl, Herrn Stelling,
ihre Hauptſtütze findet.

Aus den Kolonien. Der AußenhandelDeutſche Oſtafrikas hat nach vorläufiger Feſt
ſtellung krotz der Kautſchukkriſis im Kalenderjahr 19143
um faſt 7 Millionen. Mark zugenommen. Davon ent
fallen 4 Millionen auf die Ausfuhr, obwohl der Wert der
Kautſchukausfuhr um 1 Millionen hinter dem Vorjahre
zurückgeblieben iſt. Der Geſamthandel beträgt rund 88

illignen; im Jahre 1908 hat er 36,6, im Jahre 1909
47,0, im Jahre 1910 59 im Jahre 1911 68,3 und im
Jahre 1912 81,7 Millionen Mark betragen. Aus
e r auf eintge Erzeugniſſe der Koonie Samoa ſind am 5. Dezember v. J. vom Gou
vernementsrat beſchloſſen worden, um eine Erhöhung der
Einnahmen des Schußtzgebietes herbeizuführen. Nachdem
man ſich grundſätzlich mit fünf gegen weit Saimmen für
einen Ausfuhrzoll auf Kak ab und Kopra ausgeſprochen
hatte, wurden einſtimmig die Zollſätze feſtgelegt. Es
ſoll, wie die „Rhein, Weſtf. Ztg. berichtet auf eine
Tone Kopra 20 Mk. und auf eine Tonne Kakas 30 Mk.
erhoben werden.



Einen Beitrag
zum neuen Spionegegeſetzentwurf

nennt der „Tag“ die Erlebniſſe des früheren Direktors
der nexikaniſchen Stgatspulverfabrik in Santa Fé,

r. -Jng. W. Eberlein. Dieſer, ein geborener Deut
ſcher, hatte ein neues Verfahren zur Herſtellung eines
mit ſteigender Geſchwindigkeit abbrennenden Pulvers
für Gewehre und Kanonen erfunden, das auch im Aus
lande wiederholt patentiert worden iſt. Jn Deutſchland,
wo ſich der Erfinder der politiſchen Wirren in Meriko
wegen ſeit 1912 aufhielt, wurde ſeine Erfindung ebenfalls
patentiert. Hierdurch erregte er die Aufmerkſamkeit der
durch die Erfindung geſchäftlich bedrohten Kreiſe, die
nach Dr. Eberleins Ausſage darauf ausgingen, ihn zu
vernichten. Tatſache ſei, daß, nachdem im Kaiſerlichen

gtentamt Einſpruch gegen die Patentanmeldung Eber
eins erhoben war, im Frühjahr 1912 gegen den Erfinder
auch ſeitens des Oberreichsanwalts ſormell das Er
mittlungsverfahren wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe eingeleitet wurde und
Eberlein nach einer Vorunterſuchung von über einem
Jahr gelegentlich einer Geſchäftsreiſe in Frankfurt a. M.
Werhaftet und in Unterſuchungshaft gebracht wurde. Ge
fahrvoll konnte dem Angeſchuldigten insbeſondere die
in den maßgebenden Kreiſen ſelbſt herrſchende allgemeine
Unſicherheit über den Begriff des militäriſchen Geheim
niſſes werden. Und ſo kam es, daß ſein Antrag auf
Haftentlaſſung zunächſt abgelehnt wurde, da die An
klagebehörden ſelbſt zunächſt und bis zur weiteren Klärung
der Sachlage den komplißierten techniſchen Fragen gegen
über machtlos und ausſchließlich auf die ungünſtigen
ſubfektiven Darſtellungen der ſachverſtändigen Gegner
und gegneriſchen Sachverſtändigen Dr. Eberleins an
gewieſen war.

Erſt nach drei Monaten wurde er gegen eine Kaution
von 30000 Mk. aus der Unterſuchungshaft en tlaſſen,
und nach weiteren acht Monaten wurde er wegen der
gegen ihn erhobenen Anklage unter ÜUbernahme der Koſten
des Verfahrens auf die Reichskaſſe außer Verſfol-
ung geſetzt. Obendrein wurde ausgeſprochen, daß
Eberlein für die von ihm unſchuldig erliktene Unter
ſuchungshaft aus der Reichskaſſezuentſchädigen
ſei. Das Kaiſerliche Patentamt hat ihm trotz des Proteſtes
das Patent beſtätigt, ſo daß Eberlein völlig rehabilitiert
iſt. Beſonders hervorzuheben iſt es, daß ihm Entſchä
digung zugeſprochen wurde, eine Maßnahme, die nach
den Beſtimmungen des Geſetzes überhaupt nur dann in
Frage kommen kann, wenn das abgeſchloſſene Verfahren
einwandfrei die objektive und ſubfektive Unſchuld des
Angeſchuldigten ergeben hat. Soweit bekannt, iſt dieſes
überhaupt zum erſtenmal ſeit Beſtehen des Geſetzes in
Anwendung gekommen. Uber die Höhe der in Frage
kommenden Summe hat der Reichskanzler zu entſcheiden
Der „Tag“ ſchreibt hierzu Dr. Eberlein ſchätzt den ihm
durch die Unterſuchungshaft erwachſenen direkten und
indirekten Schaden auf Hundert kauſende! Wenn
es auch ſehr fraglich iſt, welche Summe ihm vom Reichs
kanzler zugeſtanden werden wird, ſo kann Eberlein ſeiner
Meinung nach jedenfalls mit Beſtimmtheit nachweiſen,

daß ihm allein durch die infolge der Unterſuchungshaft
Enkziehung merikaniſcher Aufträge ein
ndeſtens 00000 M wachſen iſt

beſchloſſene

e

mobilomnibuslinie
guter Betetligung eröffnet worden.

Provinz und Amgegencd.
F Halle, 26. Jan. Die von der Stadtverwaltung zur

Beſchäftigung Arbeitsloſer vorgenommenen Erd
arbeiten haben infolge ſtrengen Froſtes eingeſtellt
werden müſſen. Doch iſt dafür geſorgt, daß im Tagelohn
beſchäftigten ſtädtiſchen Arbeiter durch Steineſchlagen für
Straßenneubauten uſw. Verdienſt haben. Auch ſind Vor
kehrungen n Nee bei Witterungsumſchlag ſofort
ein Heer von Arbeitern eingeſtellt werden kann. Zur
Heide werden breite Zugangsſtraßen mit Baumalleen
und Reitwegen gebaut und auch die Zugangswege zum
Weinen of an der Deſſauer Straße ausgebaut.

eißenfels 25. Jan. Auf der Bahnlinie Weißen
fels Zeitz wurde der Arbeiter Trankowigk aus
Teuchern tot auf den Schienen aufgefunden. Vermut-
lich liegt Selbſtmord vor. Dem Ehepaar Raute in
Schkortleben iſt anläßlich ſeiner geſtrigen goldenen Hoch
zeit ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von 50 Mk. zuteil ge
worden. Der Oberrealſchüler Hoffmann brach
eſtern beim Eislauf den rechten Unterſchenkel. Anſchenend infolge ren en ten iſt auf der

Grube „Vollert“ bei Trebnitz ein unterirdiſcher Kohlen
brand ausgekommen. Da einige Feuerſpritzen vergeblich
kämpften, wird nichts anderes übrig bleiben, den Luft
ſchacht zu ſchließen, um dem Feuer den Luftzug zu nehmen.

Esthen, 25. Jan. Durch den Ambau der hieſi-
gen Vahnhöfe erfährt der ganze Süden und Oſten
eine h Umgeſtaltung Durch die Verlegung des
Güterbahnhoſes und derGüterabfertigung weit nach Süden
hinaus iſt ſchon jetzt der größte Teil des Fuhrwerks von
der Heinrichſtraße nach der Leipzigerſtraße gelenkt worden.
Noch ſtärker wird die Veränderung, wenn der jetzige Ber
liner Bahnhof Kaſten Dann wird die jetzt nur einſeitig bebaute Kaſtänienſtraße auch auf der Weſtſeite be
baut werden können, ebenſo die Georgſtraße, deren ganze
Oſtſeite jetzt von den Gebäuden und Anlagen des Bahn
hofs eingenommen wird. Auch in der Bahnhoſſtraße wird
durch Aufhebung des Güterbahnhofes und der Ladeſtellen
viel wertvolles Baugelände frei. Dadurch iſt auf eine Be
lebung der jetzt ſehr darniederliegenden Bautätigkeit zu
en Einen Hauptzugang zum neuen Bahnhof wird in
Zukunft die Dr. Krauſeſtraße bilden. Durch ein in e
Tagen zwiſchen der Stadtvertretung und der Eiſenbahn
direktion getroffenes Abkommen ſoll es nun doch 3 er
möglicht werden, die Dr. Krauſeſtraße weiter zu führen,
ſo daß ſie direkt auf den Bahnhofsvorplatz mülndet. Es

iſt dies ein Vorteil für die Stadt, der gar nicht hoch genug
bewertet werden kann.

F Köthen, 25. Jan. Jn der letzten Stadkverord-
netenver ſammlung wurde Geh. Kommiſſionsrat
Trautmann zum Stadtverordnetenvorſteher und
Geh. Schulrat Gymnaſialdirekkor Kluge zum Stell
verkreter wiedergewählt. In ſeiner Eröffnungsrede ſagte
Geheimrat Trautmann, daß Köthen nach den geſchäftlichen
Mißerfolgen der letzten Jahre kaum roſigen Zeiten ent
gegenſehen könne. Es werde der ganzen Anſtrengung und
der eifrigſten Arbeit der ſtädtiſchen Körperſchaften be
dürfen, um über den Berg hinwegzukommen.

F. Ruhla, 24. Jan. rn iſt die neue Auto
uhlaWutha Eiſenach bei

Nenſtadt (Orla), 25. Jan. Am Grabe derMeatie Was en hat ſich in der Nacht im benach

betont, daß D-Züge

barten Weltwitz ein 31jähriger, unverheirateter Mann
namens Bermiſch.

ein JenaF. Weimar, 26. Jan. Jn ſeiner letzten Si remar, 26. Jan. ten Sitzung erledigte der Gemeinderat auf Antrag des erkrankten
kers, der auf mehrere Wochen in Urlaub

Er war ſeit 7 Jahren Straßenbahn

Oberbürgermeiſ
gehen will, den ganzen Reſt des Etats, den Ausgabe
voranſchlag in der früheren angegebenen Höhe. Hierbei
konte die Ausſicht eröffnet weden, daß infolge der Mehr
einnahmen auch im Jahre 1915 von der Einführung einer
neuen Steuerbelaſtung abgeſehen werden kann. DerErrichtung einer Realſchnle und eines großen Sport
platzes wird man dann allerdings nicht näher treten
können

Eiſenach, 26. Jan. Die Vermögen sertla
rung zum Wehrbeitrag hat die Erſcheinung ge-zeitigk, daß viel mehr Vermögen eklernen wer als
ſeither zur Vermögensſteuer veranlagt wurde. Wie die
hieſige „Tagespoſt“ meldet, wird das Mehr an Vermögen,
von dem jeht der Wehrbeitrag erhoben wird, gegenüber
em bis jetzt zur Vermögensſteuer herangezogenen Ver

mögen, auf weit über 10 Millionen Mark ge
kha, 26Gotha, 26. Jan. Dem ſeit langen Jahren im Ehrendienſt der Stadt ſtehenden Senator Meer ne an

läßlich ſeines 70. Geburtstages vom Herzog von Koburg
und Gotha das Ritterkreugz erſter Klaſſe des erneſtiniſchen
Hausordens verliehen. Moßler gehört ſeit einer Reihe
von Jahren dem gothaiſchen Landtage als Mitglied
an und iſt Vorſihender der fortſchrittlichen
Volkspartei in Thüringen

Braunſchweig 25. Jan. Jm Warteſagal in Wolfen
büttel vergifteten ſich heute morgen der 19jährige Kauf
mann Georg Behrens und die l7jährige Eliſe Ha aſe.
e iſt tot das Befinden der Haaſe iſt hoſffnungs

Eiſenbahnkonferenz zur Beſprechung von Fahrplanfragen
des Bezirks Halle a. S.

Unter dem Vorſitz des Regierungsrats Rei-
n iſcke fand am 24. Januar im Sitzungsſaale des Ver
waltungsgebäudes der Königl. Eiſenbahndirektion Halleeine Beſprechung von S er en
ſtatt. Der Bund deutſcher Verkehrsvereine Leipzig, ver
treten durch Dr. Seyffert, der Verband mitteldeutſcher
Verkehrsvereine-Magdeburg, vertreten durch Privat
dozent D. Wolff- Halle a. S. und Geſchäftsführer Beyer
leinMagdeburg, der Harger Verkehrsberband Wernige
rode, die mitteldeutſche Verkehrskommiſſion des Ver
bandes reiſender Kaufleute Deutſchlands in Dresden, die
norddeutſche. Verkehrskommiſſion des V. r. H. D. in
Braunſchweig und die oſtdentſche Verkehrskommiſſion des
V. r. K. D. waren dazu eingeladen. Die Tagesordnung
enthielt 13 Punkte, darunter 17 Anträge des Verbandes
mitteldentſcher Verkehrsvereine, Siß Magdeburg, 16
vom Bunde deutſcher Verkehrsvereine und vom
Harger Verkehrsverband. Die Ausſprache ergab eine
weſentliche Klärung vieler lokaler Verkehrsfragen, die ſich
a fahrplan- und betriebstechniſchen Gründen nicht löſen
aſſen.

Von der Eiſenbahndirektion Halle (S.) wurde auch
)Zü im allgemeinen neue Aufenthalte

micht bekommen, neue Durchgangswagen im Ecverkehr
über Halle (S.) wegen der Betriebsverhältniſſe dieſes
Bahnhofs zurzeit nicht durchgeführt werden können und
der Kopfbahnhof in Leipzig für den Durchgangsverkehr
wenig geeignet iſt.

An dieſen drei Umſtänden ſcheitern naturgemäß viele
Verkehrswünſche. Die Eiſenbahndirektion verſprach die
Prüfung vieler Anträge und ſtellte mehrere Zugverbin
dungen und Anſchlüſſe zum 1. Mai 1914 in Ausſicht
Die eingeladenen Vertreter gewannen den Eindruck, daß
es das Beſtreben der Eiſenbahndirektion iſt, glle be
a gefundenen Anträge und Wünſche zu berück
ichtigen. Die Verwaltung wird die überzeugung

gewonnen haben, daß ſolche gemeinſamen Ausſprachen
von weſentlicher Bedeutung für den Ausgleich der Ver
kehrsge enſätze und für die Verringerung der ſchrift
lichen Anträge ſind. Die Beſprechungen zogen ſich bis
2 Uhr nachmittags hin. Um dieſe Zeit ſchloß der Vor
itzende mit dem Ausdruck des Dankes für die freundliche

itarbeit die Sitzung.

CLiteratur, Runst uncl Wlissenschaft
H Jm Reichstag hat der Abgeordnete Keinath

(natl.) in ſeiner Rede zum Etat des Reichsamts des
Jnnern in eindringlichen Worten auf die ſchweren Ge
fahren hingewieſen, die einem wichtigen Gebiet der deut
ſchen Volkswirtſchaft, nämlich der geſamten Tabak
Zigarren und ZigarettenJnduſtrie, von dem amerika
niſchen Tabaktruſt drohen. Sehr zeitgemäß kommt
da eine zu ſammenhängende Darſtellung der
ganzen Truſtfrage in ihrer Entſtehung, Entwicklung
Und ihrem jetzigen Stande, die von den Vereinigten
Tabäk-Jei kungen“, Berlin, unternommen wird.
Die Veröffentlichung des geſamten Materials wird zwei

eigens zu dieſem Zweck erſcheinende Sondernummern
der „Vereinigten Tabak-Zeitungen“ in Anſpruch nehmen.
Die Herausgabe erfolgt in enger Fühlung mit maß
gebenden deutſchen IJnduſtriekreiſen, Um noch rechtzeitig
den Beſtrebungen des Truſts, der in Deutſchland bereits
weiter vorgedrungen iſt, als die Hffentlichkeit ahnt, einen
Damm entgegenſetzen zu können.

Gerichtsverhancllungen.
Eine exemplariſche Strafe für „wilde“ Automobiliſten

hat das Landgericht in München gegen den Beſißer
der dortigen akademiſchen Büchdruckerei F. Straub
ausgeſprochen, der im Auguſt v. J. zwiſchen Kufſtein und
Kiefersfelden in Oberbahern mit ſeinem Automobil das
neunfährige Töchterchen des Holzhändlers Freyer aus
München überfahren und getötet und ferner einem anderen
17 jährigen Mädchen einen ſchweren Nervenchok verurſacht
hatte. Straub, der in unzuläſſigem Tempo gefahren war,
iſt in Oſterreich feſtgenommen und gegen eine Kaution
von 50 000 Kronen freigelaſſen worden. Der Gerichtshof
hat nun den Angeklagten wegen fahrläſſiger Tötung und
Körperverlezung zu anderthalb Jahren Ge
fängnis verurteilt und, entgegen dem Antrage des
Stagtsanwalts, ſofort verhaften laſſen.W Jn M a m o iſt der aus Bayern gebürtige Deutſche
Baum ann vom Gericht wegen Spionage für eine
auswärtige Macht (nicht Deutſchland) zu eineinhalb
Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden. Das Gericht
nahm als durch die Beweisaufnahme erwieſen an, daß
Baumann in der Elfsborgfeſtung bei Gothenburg Spio

na r hat. Baumann beſtritt bis zuletzt jede
Schuld.

Luftschiffahrt.
Zweiter deutſcher Kaiferpreis Wettbewerb

für Flugmotore.
Die erſte Sitzung des Preisgerichts hat am Sonn

abend im großen Sitzungsſaale des Kaiſerlichen Auto
mobilklubs zu Berlin ſtattgefunden. Nach den ſchon
am 12. Dezember v. J. veröffentlichten Wettbewerbs
beſtimmungen iſt bekanntlich ein Preis von 140006
Man kausgeſetzt, der zu gleichen Teilen dem beſten luft
und dem beſten waſſergekühlten Motor zufallen
ſoll, der aber auch noch weiter geteilt werden kann, falls
ſich die beſten Motoren nicht weſentlich unterſcheiden
Für die Bewertung ſollen unter anderen folgende
Punkte als Vorteile berückſichtigt werden: gleichmäßic es

n re egetriebe, wie bei den Woſſerflugzeugen üblich zählen
dem Gewicht nach zum Moto), regelbare Vorwärmun
geringes Geräuſch (Auspuff, Ventil uſw), Möglichkeit
der Verwendung billiger und betrier ſicherer ein
heimiſcher Betriebsſtoffe. Heer und Marine
baben ſich bereit erklärt, einige der beſten luſt uns
waſſergekühlten Moto en anzukaufeny, ſofern ſie den
aufgeſtellten Sonderbeſtimmungen genügen dieſe wer
den Jntereſſenten auf beſonderen Wunſch vom Präſi
de v des Preisgerichts, Berlin, Reichsmarineamt zu
geſtellt.

Vermischtes.
Der Rhein führt Zreibeis. Trotzdem die oberen

Nebenflüſſe des Rheins zugefroken ſind, bringt der
Rhein ſeit der Nacht zum Sonnabend wieder ſtarkes
Treibeis, ſo daß am Sonnabend in Koblenz die
Schiffsbrücke abgefahren wurde. Die Kälte ſtieg auf
den Höhen des vorderen Weſterwaldes auf 16 Grad
Reaumur. Da die Felder ohne Schnee ſind, iſt die
Winterſagt vernichtet.

Harakiri ines Er lindeten. Auf ſchreckliche Weiſe
machte am Freitag ein deutſcher Schuhmachermeiſter in
Genf, der ſeit kurzem erblindet war, ſeinem Leben ein
Ende. Jn Abweſ nheit ſeiner Frau ſchnitt er ſich, an
das Balkongitter ſeiner im 6. Stock gelegenen Wohnung
gelehnt, den Leib auf und ſtürzte ſich, da der Tod nicht
ſofort eintrot, in die Tiefe hinab, wo er bis zur Unkennt
lichkeit verſtümmelt liegen blieb.

Eiſenbahnunfälle Aus Eſch an de zette meldet
ein Telegramm: Jn der Nähe von Le ſtürzte eine
Lokomotive, die entaleiſt war, ven einer 6 Meter hohen
Brücke hinab und tötete einen Arbeiter. Wie dem
„B. L. A.“ ferner aus Brüſſel telegraphiert wird, ſtieß
unweit des Bahnhofs Schärb ck der Blockeilzug Brüſſel

Antwerpen auf zwei Güterwagen. Zwei Perſonen
wurden verletzt. Schließlich wird aus Paris tele
graphiert Freitag ſtieß auf der Bahnlinie Beguvalgis

Giſors bei der Station Rainvillers ein Perſonenzug
mit einem Kohlenzug zuſammen. Ein e und
in Reiſender wurden getötet, drei andere Perſonen

ſchwer verletzt. rSchweres Automobilunglück Jnfolge Fede 8
wurde Sonntag nachmittag das Privatauto de
lottenburger Arztes Dr. Neuhaus in der Haupt e
in Lichtenberg gegen eine Hausmauer geſchleudert. Das
Automobil wurde zertrümmert. Dr. Neuhaus und ſein
Chauffeur, ſowie die Fahrgäſte Fabrikant Fritſche,
deſſen beiden Söhne und ein Enkel wurden aus dem
ar a e Wlendert und ſchwer verletzt ins Krankenhaus
gebrao t.

Eine furchtbare Mordtat iſt in Schaughat ver
übt worden. Nach einer Meldung des „Reuterſchen
Bureaus iſt dort am Freitag die Gattin hes dent ſchen
Fleiſchermeiſters Raard Reumann ermordet auf
gefunden worden. Der Mord, der in früher Morgegs
ſtunde begangen wurde, veranlaßt große Aufregung i
Schanghat. Frau Neumann war ſchrecklich verſtümmelt.
der Kopf war beinshe vom Rumpf getrennt, ein Arm
abgehackt. Der Mörder hatte einige Finger abgeſchnitten,
offenbar um ſich in den Beſitz der Ringe zu ſetzen. Der
Wert der geſtohlenen Juwelen und des entwendeten
Geldes wird auf annähernd 400 Pfund geſchätzt. Die
Brutalität, mit der das Verbrechen ausgeführt
wurde, läßt darauf ſchließen, daß noch andere Gründe
als ein bloßer Raubmord vorliegen Der Gatte der
Getöteten, der ein großes Geſchäft in Schanghai beſitzt
befand ſich zur Zeit des Mordes im Hoſpital. Seine

S

Frau war mit einem chineſiſchen Diener allein zu Hauſe.
der jedoch der furchtbaren Tat nicht verdächtig erſcheint

Vrantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil
Wie man die Magenſäure unſchädlich macht.

Wenige ſind ſich eigentttch bewußt, wie wichtig es ift
die im Magen befindliche Nahrung von ſäurebilder der
Gärung freizuhalten. Eine geſunde, normale Ver
dauung kann nicht ſtatt finden, ſolange der Magen mit
ſeinen zarten Schleimhäutchen von der Säure gereizt
und vo den frei werdenden Gaſen bedrückt wird alles
das ſind die Folgen der gärenden Speiſen im Magen
Um eine vollkommene Verdauungstätigkeit zu erzielen
muß dieſe Gärung beſeitigt oder verhindert und die
Säure neutraliſiert werden. Beſorgen Sie ſich zu dem
Zweck beim Apotheker oder Drogiſten etwas biſurirte
Magneſia, von der man nach jeder Mahlzeit einen
halben Teelöffel voll in etwas warmen oder kaltem
Waſſer nimmt. Biſuirte Magneſia iſt angenehm ein
zunehmen, hat keine örenden Nebenwirkungen, beſeitigt

die Gärung, neutraliſiert die Säure und macht den
durchſäuerten Speiſebret wieder milde friſch und leicht
verdaulich. Die regelmäßige Anwendung von biſurirter
Magneſia garantiert eine geſunde normale Verdaunng,
da ſie die Bildung der überſchüſſigen Sänre verhindert,
die allein die Störungen verurſacht

Notabene! Ein Apoth ker weiſt darauf hin, daß
es ſich hierbei nicht etwa um die gewöhnliche, ſondern
um biſurirte Magneſig handele, die nur in genau
etikettierten, blauen Flakons verkauft wird. mit „biſu
rirte Magneſia“ in das Glas ſelbſt eingeblaſen
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Fr. 22.
Erste Veilage.

0
Unſerm Kaiſer!

(Nachdruck verboten

Zum Ende neigt der Januar,
Tief ruht die Flur in Winterträumen,

Noch blitzt, wie Schmuck in dunklem Haar,
Der Froſtreif in den Tannenbäumen.
Verödet liegen Wald und Hag,
Kein Lied klingt auf, kein Roſſetraben,
Nur ſtumm mit müdem Flügelſchlag
Ziehn, in die Weite lungernd, Raben

Wie zeigt in heiterm Feierkleid
Feſtfreudig ſich die Stadt dagegen
Von Dach und Giebel, weit und breit
We r färbenfrohes Wimpelregen!
Die Trommeln wirbeln: Tretet an!

Vom Glockenſtuhl ſchallt reich Geläute,
Und Jugendwehr und Landwehrmann

Eilt ſtolz zur Katiſerfeier heutel
And wer „des Königs Rock“ auf See,

Und wer ihn trug bei den Huſaren,
Jm Grenzland oder an der Spree

as Haben ſie nicht all erfahren!
Von jener Jahre Luſt und Leid
Wird manch ein Stücklein heut verlauten
Pargdepech Manöverſtreit
Und wo den Kaiſer ſie erſchauten

Nimm gargar ein Veteran das Wort,
Der anno ſiebzig mitgerungen,
Bei der Granaten Sturmakkord,
Wie ſchweigen lauſchend da die Jungen!
Die Augen füllt ein feuchter Schein
Und jeder denkt an Ruhmesreiſer
Dann ſtimmt die Runde jubelnd ein
„Hoch Seine Majeſtät, der Katſer!

So ſchallt dem Edlen Gruß und Dank
An dieſen Tag aus Süd und Norden,

Von dvichtverſchneiter Alpen Hang
Bis zu der Nordſee Dünenborden

Und manch Gebet ſteigtk auf, daß er
Auch ferner Gottes Gnade r
Und uns ſein Hochſinn wie bisher
Auf lichten Friedenspfaden führe a

geweinten Augen.

prüfend in ihre

S darauf nieder wie in ſeligem, ungläubigem Staunen

S

e Mit einem Scherzwort reichte er ihr das Tuch

Deutschland.
re i lenburg. Die Miti fnahme der Ver

u Zabinettsbiloung
e

ſt Seite erfahren, eder Be
die Neubildung des tiſteriums kann noch nichts

geteilt werden. S
a u get,12. Januar wurde nur

bezeichnung in Verein
und ſich mit dem Br

t

Roman von H. CourthsMahler.

(5. Fortſetzung. Nachdrudg verboten.)
Er ſprang aus dem Sattel und ſchlang die Zügel um

einen Baum. Verwundert parierte ſie ihr Pferd und ſah
zu v hernted er„Was wollen Sie tun S

Er lachte über ihr verwündertes Geſicht
„Geben Sie mir Jhr Taſchentuch, bitte. Sie reichte

es ihm. Er eilte einige Schritte weit in den Wald, wo eine
klare Quelle rieſelte, feuchtete das feine Tüchlein an und

kam damit zurück. e„So Komteſſe Juſta, ein kühler Amſchlag für die heiß
u Wir raſten ein paar Minuten, bis Ste

dieſelben gekühlt haben. ünſchen Sie abzuſteigen?“
Sie drückte das feuchte Tuch an die Augen.

Nein, ich danke Jhnen herzlich. Dieſe Kur kann i
ja wohl auf Wunſchmaids“ Rücken vornehmen. Aber in Sie, denn Sie wiſſen für alle Not einen
AuswegEr hatte ſich an ſein Pferd gelehnt und ſah zu ihr
empor.
Für alle Not? Das wäre famos das ließe imir pakentieren, Komteſſe. Doch nun laſſen Sie e

ſehen ob Jhre Augen ſchon beſſer geworden ſind.
Sie beugte i zu ihm herab r ſah ganz ernſthaft
prüf t Ugen. ber unter ihrem Blick verlor
ſich der ruhige Ausdruck in den ſeinen. Wie gebannt

ſchauten ſie einander an. Heiße Röte ſtieg in Juttas
Wangen, und ſeine Stirn rötete ſich dunkler

Mechaniſch faßte er, ohne den Blick von ihr zu wenden,
nach dem Tuche, das ſie ihm entgegenhielt. Dabei be
rührten ſich ihre Hände. Beide zuckten zuſammen und

wandten die Blicke voneinander Er preßte ſeine Lippen
Se Moment auf ihre Hand und ging ſchnell nach der
Quelle Sie fühlte, daß ihre Hand von der Berührung mit
ſeinen heißen Lippen brannke. Wie im Traum ſah ſie

Dieſer Ausdruck lag noch auf ihrem Geſicht, als er
zurückkehrte. Ein unſagbar ſüßer Reiz war darüber aus

egoſſenS Wer er hatte Zeit gehabt, ſich zu faſſen, und er wollte

durchaus nicht dem Zauber dieſer Stunde erliegen.

Beſchluß widerſpricht ver urſprünglichen Abſicht.

Dienstag den 27. Januar

November hatte die vaterländiſche Vereinigung Braun
ſchweig eine Reſolution angenommen das ſeit Jahrzehnten
verfolgte Ziel ſei durch den Regierungsantritt des Herzogs

Ernſt Auguſt aufs glücd lichſte und reſtlos er
reicht man ſolle ſich nun auflöſen. Am 30. November
hat dann der Parteitag der r Welfen
einſtemmig den Antrag auf Auflöſung der
Partei angenommen. Nach denSahungen mußte dieſem
Beſchluß noch ein zweiter Parteitags bei
kreten. Inzwiſchen ſcheint alſo die Stimmung wieder um
geſchlagen zu ſein.

S Durchführung der Beſchlüſſe der internationalen
„Titanic Konſerenz. Auf der nunmehr abgeſchloſſenen
internationalen Konferenz über Sicherheitsmaßnahmen
für die überſeeiſche Perſonenbeförderung ſind eine Reihe
von Beſchlüſſen gefaßt, die von den beteiligten Staaten
für ihre Schiffahrtslinien durchgeführt werden müſſen.
Für Deutſchland ergibt ſich daraus, wie offiziös berichtet
wird, die Not wendigkeit zu geſetzgeberiſchen Maß
nahm en, da gegenwärtig vie Entſcheidung über Sicher
heitsmaßnahmen für d eſchiffgenoſſenſchaft übertragen iſt. Für die Durchführung allererſ Vereinbarungen iſt eine Friſt bis zum T. Juli
nächſten Jahres gegeben. Daher wird wahrſcheinlich die
Geſetzesvorlage erſt in der nächſten Tagung dem Reich
tag zugehen. Ob das Abkommen ſelbſt, das auch der Zu
ſtimmung der beiden geſetzgebenden Körperſchaften be
darf, noch in der gegenwärtigen Tagung oder erſt im
Spätherbſt an den Reichstag gelangen wird, dürfte von
der Geſchäftslage abhängen

H

t nzlers vom Freitag keine
die derung ähnlicher Vorgänge wie

Mitte

die Seeſchiffahrt der Seeberüfs

Etats als un
Dr. Müller

bringen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. Januar.) Jm
Abgeordnetenhaus wurde die Einzelberatung des Etats
der land wirtſchaftlichen Verwaltung fortge
ſetzt und zunächſt ein Antrag der Budgetkommiſſion ver
handelt, der die Regierung erſucht, im nächſtliegenden Etat

erhöhte Mittel einzuſtellen um in er du Weiſe
den Obſt und Gemüſe bau zu fördern. Ein Antrag
der Fortſchrittlichen Volkspartei will ſchon im laufenden
Ekat den Fonds zur Förderung des Obſt, Wein und
Gartenbaues von 395 900 Mark auf 500 000 Mark er
höhen. Eine Anzahl Redner trat für die Förderung des
Kartoffelbaues ein, andere verlangten vermehrten Zoll
ſchuß für Gemüſe gegen die ausländiſche Konkurrenz
Abg. Ecer- Winſen (ul.) forderte Zollſchutz, Staats
Hilſe und Selbſthilfe, allerdings nur einen mäßigen Zoll,
der die Konſumenten nicht zu ſehr belaſte. Der Land
wirtſchafts miniſter begegnete dem vorliegenden
Antrag init Sympathie, warnte nur vor einem zu raſchen
Tempo. Der fortſchrittliche Antrag wurde vom Abg.
Delius begründet, der einen Schutzzoll ablehnt und
darum bat, den kleinen Leuten, die in ihren Schrebergärten Obſt und Gemüſe bauen, ketne polizeilichen Schwie

rigkeiten zu bereiten. Die Debatten wurden ungebührlich
in die Länge gezogen durch den Bündlerdirektor Dr.
Hahn, der eine allgemeine Zollſchutzdebatte provozierte,
indein er einerſeits mit den Sozialdmokraten, andererſeits
mit dem ihm noch mehr verhaßten Bauernbunde und deſſen
im Abgeordnetenhaus vertretenen Führer, dem national

liberalen Abg. Wachhorſt de Wente anband. Von den
Sozialdemokraten rief Dr. Hahn faſt die halbe Fraktion
auf denPlan. Ganz amüſant waren die Erwiderungen,
die ihm Wachhorſt de Wente zuteil werden ließ.
Man bekam ungefähr einen Begriff davon, wie es in den
von Herrn Hahn geleiteten Bundesverſammlungen zur
Wahlzeit herging. Abg. Dr. Pachnicke (Fortſchr. Vp.
wies ſchließlich Herrn Hahn auf das Anſachliche ſeines
Auftretens und den Zettverluſt hin und verlangte, daßder Linken bei ſpäteren Gelegenheiten wegen des Heuttgen

Zeitverluſtes nicht das Wort abgeſchnitten werde. Das
Haus vertagte h n daß der Landwirtſchaſtsetat ganz
erledigk war. Am Montag ſteht die Interpellation wegen
der Dienſtbotenverſiche rung zur Beratung

Soſlag nämtliche Anträge gemeinſam ver
Fehrenbach (3), Ha gſe

P und Hauß (Elſ.) ſchloſſen ſich im weſentlichen den
gen des ſortſchrittlichen Redners an. Nur Abg.

er nun (nl.) war von den Erklärungen des
Reichskanzlers im allgemeinen befriedigt
ſich Abg. Haaſe einen Ordnungsruf zu, weil er von Fuß
kritten geſprochen hatte, die dem Reichstag von der Re
gierung verſetzt worden ſeien.

der nattonalliberale gegen die Stimmen der Rechten ſo
ſort angenommen, da ſie nur die Bedeutung von Reſo
luttionen haben, während die übrigen Anträge an eine

e ß
„Sehen Sie, mein Rezept hat geholfen, die Tränen-

ſpüren ſind faſt verwiſcht, ſagte er aber ohne ſie anzu
ſehen. Er ordnete die Steigbügel an ſeinem Pferd und

un auf.Dann ging es in beſchleunigtem Tempo vorwärts!
Sie plauderken ſehr angelegentlich über gleichgültige
Dinge, um den Eindruck jenes Augenblicks der Selbſtver
geſſenheit zu verwiſchen.
blieb in ihnen um ſo lebendiger.

Als ſie kurz darauf vor der Freitreppe
ihnen Graf Ravenau vom Fenſter aus zu.
jüngen Leute mit prüfenden Blicken
aufgeregt von dem feſtlichen Empfang,
ſchmaus, den ſie geben ließ, und fragte ob
zürnt ſei.

Er ſtreichelte ihre Wangen
„Nein, Jutta. Durchaus nicht.
etzt als Herrin von Schönrode.

ielten, winkte
r empfing die

Jutta berichtete
von dem Feſt
er darüber er

s iſt mir ganz lieb, daß
u v den Leuten in Beziehung trittſt.

ötz verabſchiedete ſich gleich darauf. Ravenau fing
den Blick auf, den das junge Paar beim Abſchied aus
tguſchte. Froh klopfte er Göß auf die Schultern und nickte
ihm zu.

Einige Wochen vergingen. Götz und Jutta waren faſt
täglich beiſammen, und wenn ſie ſich auch beide beherrſchten,
fühlten ſie doch, wie ſie innerlich immer näher rückten.
Sie lernten ſich immer
lichen Zuneigung verband ſich unbegrenzte Hochächtung.

e fühlte ſich Graf Ravenau von Tag zu un
wohler.
von einem h re zurückkehrten, ob nicht
Wort endlich geſprochen worden war.
Warum zögerke Götz noch immer? Daß er und Jutta

ſich innig zugetän waren, merkte man doch an ihrem Ver
halten. An Gelegenheit zur Ausſprache fehlte es auchnicht. Es lag alſo kein vernünftiger Grund vor, d
länger zu zögern

Kavenau fühlte, daß es hohe Zeit für ihn war, ſein
Haus zu beſtellen.

über die Verlobung vermochte der Graf mit Götz
noch nicht wieder zu ſprechen, weil er mit ihm nie allein
war. Aber in ſeinen Blicken lag oft ein unverkennbares
Drängen e verſtand das wohl, aber je lieber ihm
Jutta wurde, deſto peinlicher war ihm der Gedanke an
das was zwiſchen ihm und dem Grafen vor Juttas
Heimkehr verhandelt worden. Er fühlte ſich ihr gegenüber
ünfrei, und ſo oft es ihn drängte ſie in ſeine Arme zu

as erlöſende

Dagegen zog

W eine menſtellunveröffentlicht worden. ir haben ihren Jghalt und ihre
Form gebührend charakteriſtert. Das Zentrum hat nun
den Antrag eingebracht „die Zuſammenſtellung der Ent

ſchließungen des Bundesrats (Nr. 1262 der Druckſachen)
der Budgetkommiſſion zur Berichterſtattung dar
über zu überweiſen, was re der als nicht er
ledigtzuerachtenden Beſchlüſſe des Reichs
Dem Abgebronetenhauſe iſt folgender Antrag dertags geſchehen ſoll.Einem Antrag Müller h

Meiningen entſprechend wurden der Zenkrumsantrag und Abgeotdneten Bois ly und Genoſſen zugegangen „Das
Haus der Abgeordneten wolle beſchlietzen die Königliche

Aber die Erinnerung daran

Betrachte dich ſchon

eſſer kennen, und mit ihrer herz

aMit Unruhe ſpähte er, wenn die jungen ente

tagtsregierung zu erſuchen, 1. im Intereſſe der Erhaltung
und Stärkung des Bauernſtkandes und hierdurch auch des

e e

ſchließen, ihre Augen, daraus ihm ihr G a entgegen
leuchtete, zu küſſen er hielt das entſcheidende Wort
immer wieder zurück.

Graf Ravenau hatte wieder eine qualvolle Nacht durch
lebt. Heftiger als ſonſt war der Schmerzanfall geweſen,
und ſchwer rann das Blut e ſeine Adern. Trotzdem
erhob er ſich am Morgen von ſeinem Lager, nahm mit
Jutta wie h das Frühſtück und erfreute ſich an ihrem
Geplauder aren ſeine Schmerzanfälle vorüber, fühlte
er ſich zwar matt aber doch nicht ſo ſchwach, daß er das
Bett hüten mußte. Er wußte aber, daß ein ſo heftiger An
fall wie in e Nacht en Ende ſchnell herbeiführen
konnte. Jutta ſagte ihin beim Frühſtück, daß Götz heute
wegen dringender e nicht kommen werde. Am
Tage vorher war ſie allein nach Gerlachhauſen gefahren,
um Tante Anng zu beſuchen, an die ſie ſich wie ein ge
liebtes Töchterchen r en hatte.

Den Grafen verlangte aber danach, Götz unter Dar
legung ſeines Geſundheftszuſtandes zur Eile anzuſpornen.Er beſchloß daher, ihm zu ſchehen Das tat er dann a

gleich nach dem Frühſtück und ſchloß den Brief mit folgen
den Worken:

Zögern Sie nicht länger, um Juttas Hand anzuhalten,
mein lieber Götz. Glauben Sie mir, Etle tut not. Die
letzten Wochen haben mein bißchen Lebenskraft aufgezehrt.
Ich war der Freude zu ſehr entwöhnt. Jutta liebt Sie,
Götz, ich weiß es, und Sie werden keine Fehlbitte tun.
Nehmen Sie mir die laſtende Unruhe vom Herxzen.

Morgen wollen Sie mit Jutta nach Schönrode, e Sie
dafür, daß Sie mit ihr als Verlobte heimkehren, ich
bitte Ste mit aller wert d darum. Geben Sie mirdurch den Boten Antwort, ob Sie meinen Wunſch erfüllen
wollen. Mit herzlichem Gruß, mein lieber Sohn,

S Jhr Ravenau.“
Götz erhielt dieſen Brief in dem Augenblick, als er

e die Felder reiten wollte. Da der Bote Antwort be
gehrte, ging er in das Haus zurück. Als er Ravenaus
Brief geleſen, reichte er ihn ſtumm ſeiner Mutter und
ſetzte ſich, um die Antwort zu ſchreiben

Die Mutter legte, nachdem ſie geleſen, den Brief neben

Uvor ſoll es zwiſchen mir un Lin
es ihr und mir ſchuldig.“

Götz und berührte leicht ſeine Schulter.
„Nun, Götz?“

erfüllen, Mama Aber

Sie ſtrich lächelnd über ſeine Stirn und nickte ihm ver
ſtändnisvoll zu. Dann verließ ſie ihn

Jutta klar werden. Jch
Ich werde ſeinen n

Fortſetzung folgt.)



h

gewerblichen Mittelſtandes dahin zu wirken, a) daß vor
Abſchluß von Pacht oder Kaufverträgen über Domänen
in weiterer Ausführung des Erlaſſes vom 1. April 1875
unter Anhörung der benachbarten oder ſonſt intereſſierten
Kommunalverbände ſowie der in Betracht kommenden
gemeinnützigen Anſiedlungsgeſellſchaften und unter Be
rückſichtigung der nationalen Intereſſen eingehend erörtert
werde ob ſich die Domäne nicht ganz oder teilweiſe zur
Aufteilu n g. im Wege der inneren Koloniſation eigne
oder ob ſich nicht ihre Verpachtung in einzelnen
Par z el len empfehle daß Verkäufe von Domänen
zur ungeteilten Bewirtſchaftung möglichſt vermieden und
überhaupt beim Verkaufe oder Verpachtung
von Domänen jeder Latifundienbildun g ent
gegengewirkt werde 2. von dem Ergebnis der zu Ia er
wähnten Prüfung, ſowie von den zu I erwähnten Vor
beugungsmaßregeln dem Landtag durch einen Vermerk in
der ihm vorzulegenden Uberſicht über die Veränderung der
Domänen Kenntnis zu geben.

Merseburg und Amgegend.
26. Januar.

KaiſerGeburtstagsfeier der Gerniſon. Am
26. Januar 8 Uhr abends, findet Zapfenſtreich ſtatt.
Er nimmt ſeinen Weg durch die Weißenfelſer, Gotthardts,
Burg, DomStraße, Schloßhof, Seffner, Halleſche und
Weißenfelſer Straße bis zum Offizier Kaſinogarten. Ende
gegen 9 Ahr. Am 27. Januar, 6 Uhr früh, iſt mili
täriſches Wecken, 9,30 Uhr vorm. Feſtgottes
dienſt der Katholiken, 10 Uhr der Evangeliſchen im
Dom. Zwiſchen 11 und 11,30 Uhr erfolgt Parade der
Garniſon auf dem Marktplatz, anſchließend große Parole
ausgabe. Abends ſind die üblichen Kompagniefeſtlich
keiten.

Die Polizeiverordnung, betr. Feſtſetzung der Ge
ſchwindigkeitsgrenze in bebanten Straßen, wonach dieſe
im Regierungsbezirk Merſeburg auf 25 Km. in der Stunde
ausgedehnt worden iſt, hat, wie uns vielfach mitgeteilt
wurde, ſtarkes Befremden erregt. Es wurden Be
fürchtungen laut, daß dadurch der Autoraſerei in den
Straßen und damit im Zuſammenhang der Vermehrung
von Unglücksfällen direkt Vorſchub geleiſtet werde. Wir
werden ermächtigt, mitzuteilen, daß die obige Geſchwindig
keitsausdehnung nur für ſog. freie Straßen Anwendung
findet. Für alle übrigen Straßen, alſo innerhalb der
Stadt und namentlich die engen Straßen, gelten die Be
ſtimmungen des Bundesrats, wonach die Kraftfahrzeuge

ſo hangſam zu fahren haben daß ſie ſofort zum
Stehen gebracht werden können. Für Laſt
kraftfahrzeuge iſt nach wie vor die Geſchwindig
keitsgrenze auf 10 Km. in der Stunde in allen bebauten

Daßen vor i ne ührer die die Bemmungen überſchreiten, machen ſich ſtrafbar. Die
Polizeiorgane auch in unſerer Stadt ſind angewieſen, der
Ausführung dieſer Anordnung beſondere Beachtung zu
ſchenken.

Perſonalnotiz. Der Regierungsſekretär G. Hoff
man n hier iſt zum I. Februar nach Trier r worden.Ehrung. Das Erinnerungszeichen für Verdienſte
um das Feuerlöſchweſen iſt am Sonnabend dem Feuer
wehrmann Franz Schmidt ſen. feierlichſt überreicht
worden. Bürgermeiſter Dr. Hagacke nahm die Ehrung
im Beiſein der Feuerlöſchdepukgtion ſelbſt vor und dankte
dem Feuerwehrmann, der der hieſigen Wehr 89 Jahre an
gehört und ein Gründer der 2. Kompagnie mit iſt, für
ſeine bisher geleiſteten treuen Dienſte

Zur i der in Preußenfür Abgabe der Wehrbeitrags- und ſonſtigen Steuerer
klärungen macht der Finanzminiſter im Reichs
anzeiger“ folgendes bekannt: „Aus Außerungen in ver
Preſſe habe ich erſehen, daß meine Verfügung über die
Friſtverlängerung zur Abgabe der Vermögenserklärung
zum Wehrbeitrage und der e en Steuererklärung bis
zum 31. Januar 1914 vielfach dahin ausgelegt worden iſt,
dieſe Friſtverlängerung beziehe ſich nicht nur auf Steuer
pflichtige, die auf Grund der allgemeinen Aufforderung,
ſondern auch auf ſolche, die auf Grund einer beſon-
deren Aufforderung zur Abgabe der Vermögens
erklärung und der Steuererklärung verpflichtet ſeien. Jch
beſtimme daher daß auch dann, wenn ein Steuerpflich
tiger die ihm geſetzte beſondere Friſt nicht ein
gehalten, aber ſeine Erklärung bis zum31. Januar 1914 abgegeben hat, dieſe Er
klärung als rechtzeitig eingegangen anzu
ſehen iſt und die Feſtſetzung des Zuſchlags nach 8 38 Abſ. 2
des Geſetzes über einen einmaligen Wehrbeitrag und

31 des preußiſchen Einkommenſteuergeſetzes zu unter
leiben hat.

Die erſte Lehrerpxüfung am hieſigen Kgl. Se
minar, die unter dem Vorſitz des Provinzialſchulrates
Margugrdte Magdeburg am 17. Januar begonnen
n fand Sonnabend den 24. Jannar ihren Abſchluß.

on den 33 Abiturienten der erſten Seminarklaſſe konnte
28 das Zeugnis zur einſtweiligen Anſtellung im Volks
ſchuldienſt zuerkannt werden. Die Namen derjenigen, die
die a beſtanden haben, ſind. Buchholz, Deckert,
Elliger, Franke, von der Gönne, Grabau, Klippſtein,
Koch, W Kretzſchmar, Krieghoff, Labes, Mollnau,
Müller uth, Neuling, Otto, Paarmann, Pietner,
Piſchke, Reußner, Schierhold, Schildbach, Schnei
der, Seydewitz, Uhlmann, Baneſſon, Weinert.
Die Namen derjenigen, die vom mündlichen Examen be
freit waren, ſind geſperrt gedruckt.

Wehrſtenerpflicht aus Feuerverſicherungen. Zu
den vom Reichstage beſchloſſe nen Webrſteunern ge
hört guch eine Reichsſtempelabgabe, welche für alle

Feuerverſicherungen, ſoweit die Verſicherungs
umme den Betrag von 3000 Mk. überſteigt, zu entrichten

iſt. Die Stempelabgabe beträgt bei fortlaufer den Jm
mobiliarverſicherungen 5 Pfg. und bei fortlaufen den
Mobiliarverſicherungen 15 Pfg. für jede vollen oder an
efangenen 1000 Mk. Verſicherungsſumme über 8000

ark und iſt nach den geſetzlichen Beſtimmungen von
den Verſicherungs nehmer zu kragen Bei der Städte
enrelceant der Provinz Sachſen gelanst die Reichs

empelabgabe erſtmalig mit den Beiträgen für das Jahr
1914 zur Einziehung.

orgerche

Krankenhauſe

An den Folgen eines Unfalles geſtorben iſt am
So der Handelsmann Karl Gräber von hier,
Vorwerk 4 wohnhaft. Er verunglückte am Freitag bein
Kohlenholen in Beung dadurch, n die Pferde ſeines
Wagens plötzlich anzogen und G. inſolgedeſſen hinſtürzte.
Er ſchlug mit dem Hinterkopfe auf und mußte danach dem

hier e h werden. Hier iſt er am
Sonntag geſtorben. Ein Bluterguß ins Gehirn infolge
des ſchweren Falles ſoll die Todesurſache geweſen ſein.

Die Handelskammer zu Halle a. d. S. hält am
Mittwoch, den 28. Janugr, vormittags 1024 Uhr, im
Sitzungsſaale der Handelskammer eine Geſamtſitzung ab.
Auf der Tagesordnung der öffentlichen Sitzung ſtehen u, g.
folgende Punkte Wahl des Präſidenten, des erſten und
des zweiten Stellvertreters und des Kaſſierers. Offent
liche d ine e und Beeidigung eines Probenehmers.Zuwahl eines Mitgliedes gemäß 8 8 des Handelskammer

geſetzes Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe und der Fach
kommiſſtonen. Aufſtellung der Liſte für die Sachver
ſtändigenKommiſſionen Und das Schiedsgericht. Wahlen
in die Vorſtände der von der Kammer unterſtützten Fort
bildungsſchulen. Feſtſtellung des Haushaltspkanes für
das Jahr 1914. Das Wirtſchaftsjahr 1913. Entwurf
eines Geſetzes zur Abänderung des Kommunalabgaben
geſetzes Errichtung einer Provinzial Lebensverſicherungs
anſtalt Sachſen. Entwurf eines Geſetzes betr. Sonntags
ruhe im Händelsgewerbe. Entwurf eines Geſetzes betr.
Abänderung der Gewerbeordnung. Schädigung der Ge
werbetreibenden durch e e Warenhandel. Vor
e Entwürfe eines Patentgeſetzes, eines Gebrauchs
muſtergeſetzes und eines Warenzeichengeſetzes. Vor
dringen des amerikaniſchen Tabaktruſtes in die deutſche
Zigaretteninduſtrie.

Der Gemeindevorſtand von Venenien macht be
kannt, daß das Abladen von Schutt, und Aſche auf
dem der Gemeinde e Wieſengelände hinter der
Eichhornſchen Ziegelei ſowie das Betreten der Wieſe bei
Strafe verboten iſt. Die Intereſſenten ſeien hierguf be
ſonders aufmerkſam gemacht.Vorſicht beim Flaggen Der Magiſtrat weiſt aus
Anlaß des morgenden Geburtstages des Kaiſers darauf
hin, beim Aushängen der Fahnen größtmöglichſte Vor
ſicht walten zu la ſen. Die Fahnen müſſen ſo aufgehängt
werden, daß deren Berührung mit dem elektriſchen Stark
ſtromnetz, insbeſondere den neu angelegtenHochſpannungs
leitungen, unbedingt ausgeſchloſſen iſt. Eine Berührun
mit dieſen Leitungen iſt nicht nur feuer-, ſondern au
lebensgefährlich. Dieſe Warnung des Magiſtrats einpfeh
len wir dringender Beachtung!

Vorfeiern zu Kaiſers-Geburtstag.
„Wie ſchlagen unſre Herzen heut,
Dir, Kaiſer! froh entgegen!
Dein Jubeltag uns Anlaß beut,
Das Feſtkleid anzulegen!“

Die Vorfeiern zu Kaiſers Geburkstag, die am Sonn
abend und Sonntag in den einzelnen Vereinen abgehalten
wurden, laſſen zweifellos darauf ſchließen, daß bei unſerer

en Kreiſen bei al und in gBevölkerun un
träge heiteren Jhalts, ſowie zwei

die Feſtteilnehmer bis lange nach Mitternacht in ſchönſter
Harmonie vereinigte. Am Sonntag waren nicht weniger
als fünf Kaiſer-Geburtstagsvorfeiern, die ſämtlich ſehr
gut beſucht waren. Der Verein ehem. Huſaren
feierte im Tivoli Die Feſtrede hielt hier Schleuſen-
meiſter a. D. Schroeter, der in ſeiner herzlichen und
gewinnenden Art zunächſt an die Zeit von 100 Jahren er
innerte, in der ſich die Liebe zum Vaterlande Und des
Königshauſes ſo hervorragend Feigte. Auch heute ſei
dieſe vorhanden, und wohl jeder Bürger iſt bereit, für
das Vaterland zu kämpfen und zu ſterben, wenn Gefahr
droht. Aus kreuem patriotiſchem Herzen kamen die
Glückwünſche, die dem Allerhöchſten Kriegsherrn von hier
aus übermittelt wurden und die in einem Kaiſerhoch
zum beſonderen Ausdruck gelangten. Nach einem Prolo
und einigen beſonderen Muſikſtücken war der übrige Tei
des Feſtes der heiteren Unterhaltung gewidmet. Zur Auf
e gelangten zwei Schwänke, die bei ausgezeichneter
Darſtellung viel aufrichtige Heiterkeit auslöſten. Mit
einem Ball fand das Feſt ſeinen Abſchluß. Der Vern eben Kavalle rie hatte Mitglieder und Gäſte
zu einer zahlreich beſuchten Kaiſer-Geburtstagsfeier na
dem Neuen Schützenhauſe geladen. Mit dem Marſ
„Alte Kameraden wurde das Programm erbffnet, wo
nach eine Vereinsdame in ausdrucksvoller Weiſe einen
Prolog ſprach, der unſerm Kaiſer die herzlichſten Wünſche
der alten Soldaten zum Geburtstage darbrachte. Der
Vorſitzende des Vereins, Landesſekretär Rüdiger,
feierte hierauf in einer zündenden Anſprache unſern
Kaiſer als den Liebling unſeres Volkes, erwähnte ſeine
beſondere Vorliebe für die Kriegervereinsſache und faßte
alle ſeine Wünſche für den geliebten Herrſcher in einem
dreimaligen Hoch zuſammen, in das die Anweſenden freu
rn Herzens einſtimmten. Zwei allerliebſt zum Vortrag
gebrachte Theaterſtücke vervollſtändigten das Programm
und ſchufen eine animierte Stimmung, die der ganzen
Feier das Gepräge gab. Der übliche Ball bildete den
Schluß des ſchön verlaufenen Feſtes- Der Verein
ehemaliger Jäger und re beging ſeineKaiſergeburtstagsfeier im engeren t im Bergſchlößchen“. Der Vorſitzende Verme ungs Aſſiſtent
rn hielt eine vom patriotiſchen Geiſte durchglühte
Anſprache und endete ſie mit einem Kaiſerhoch, das be
geiſtert aufgenommen wurde. Lieder ernſten und heite
ren Jnhalts e für angenehme Abwechſlung, auch
der unvermeidliche Tanz fehlte nicht. Die ſchöne Feier
verlief recht anregend und bei echt S Ge
mütlichkeit. Zum Schluß ſei noch der Kaiſergeburtstags
feier des Alte ren Kriegervereins gedacht. Die-
ſelbe fand geſtern abend im Strandſchlößchen ſtatt und
hatte den großen Saal des Etabliſſements dicht mit Teil
nehmern gefüllt. Die Anſprache hielt hier Hauptmann
Schillinger, der ſeinen patriotiſchen Gefühlen in
kernigen Worten Ausdruck gab und alle Wünſche, die
königstreue Männer für ihr Staatsoberhaupt hegen,
in ein dreifaches begeiſtertes Hurrg auf Kaiſer Wil
helm II. zuſammenfaßte, in das alle Anweſenden freudig
einſtimmten. Das Programm des feſtlichen Abends bot
neben Muſikſtücken eine Reihe e e n

e

tig

„Heil, Kaiſer dir!“
Jn den ſchönen Räumen des „Caſino“ hielt der Verein
ehemaliger 36er eine von echt patriotiſchem Geiſte
zeugende re ab, welche bei ſehr gutem Beſuche einenDe eine reuenden und henen Verlauf nahm.

uſikſtücke, deklamatoriſche und geſangliche Darbietungenbereiteten die Teilnehmer auf die eſſliche Feſtrede vor,

in welcher Paſtor Werther unter auf die
Jahrhunderkfeiern des vergangenen Jahres, unter Her
vorhebung der im letzten Jahrzehnt in unſeren Kolonien
exzielten e unter Würdigung der Leiſtungs
fähigkeit des Militärs unſerer Tage und unter Hervor
hebung der von dem ſchönſten Erfolge gekrönten friedlichen
Beſtrebungen unſeres Kaiſers die Mahnung erklingen
ließ Werke ein jeder an ſeinem Teille, d
deutſcher Geiſt deutſche Kultur deutſche
Bildung auf chriſthicher Grundlage dieWelt erobere, daß ein Geiſt freudiger Hingabe und
Opferwilligkeit das ganze Volk ergreife und durchdringe,
wie es der Herzenswunſch des Kaiſers, als des leuchtenden
Vorbildes treueſter Pflichterfüllung iſt, und daß uns das
Gefühl ſittlicher Verantwortlichkeit gegenüber den Nör

eleien unzufriedener Elemente nie verlaſſe. Brauſendes
giſerhoch folgte dieſen mannhaften Worten. Zwei

ſorgfältig eingeübte, ſehr ſchön zur Darſtellung gebrächte
Einakter patriotiſchen Jnhalts löſten köſtliche Heiterkeifs
gusbrüche aus; ſodann erklangen muntere Tanzweiſen zur
Freude von jung und alt. Der Feier wohnten auch ver
ſchiendene Vertreter des Offigierskorps bei. Eine ähn
liche Feier hielt der Verein ehem, 72er am Sonn
abend in der Funkenburg ab. Ein umfangreiches Pro
gramm unterhielt die Erſchienenen aufs beſte. Im Mittel
punkte der ſchönen Feier ſtand die eindrucksvolle Feſtrede
des Vorſitzenden, Landesſekretär Wilck, der in patrio
tiſchen Worten die Verdienſte unſeres Kaiſers als Fürſt
und Hriegsherr würdigte und die Gefühle der Treue
und die beſten Wünſche für das neue Jahr in einem brau
ſend aufgenommenen Kaiſerhoch zum herzlichen Ausdruck
brachte. Treffliche Muſikſtücke, Geſangsvorträge, Dekla
mationen und Klaviervorträge ſowie ein patriotiſches
Feſtſpiel ſorgten für angenehme Abwechſelung, bis der
Ball in ſeine Rechte trat, an dem alt und jung freudigen
Anteil nahm. Auch der Muſik und Geſang Verein
„Jrene“ hatte es ſich diesmal nicht nehmen laſſen, eineäußerſt wo lgeinngene Borſerer von Kaiſers Geburtstag
am Sonnabend im Tivoli zu veranſtalten. Ein Prolog

und mehrere Männerchöre, ſowie ausgeſuchte patriotiſche
Muſikſtücke trugen dem Grundgedanken der Feier
Rechnung. Beſonders überraſchte die Reichhaltigkeit der
gebotenen Vorträge, ſo daß mit gutem Recht die Veran
ſtaltung als ein Vereins Künſtler- Konzert bezeichnet wer
den konnte. Faſt alle Vorträge (Klavier, Violine, Violin
cello und Sologeſänge) bewegten ſich auf einer anerkennens
werten Höhe und fanden infolge ihrer gediegenen Aus
führung rückhaltloſen Beifall. Der übliche Ball bildete
auch hier den fröhlichen Abſchluß des Feſtes. Der
Giſenbahn vereinGeburtstags-Vorfeier im „Caſino“ ab. Mitglieder und
Gäſte waren Zahlreich erſchienen evene r ee een
Elſchner begrüßte die Erſchienenen mit herzlichen
Worten, gedachte der Bedeutung des Tages und ließ ſeine
Anſprache ausklingen in einem Kaiſerhoch, in das die
Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Mitglieder des Ge
ſellſchaftsvereins „Euterpiag“ brachten das dreigktige
Volksſtück „Gewonnene Herzen“ mit großer Gewandtheit
zur Aufführung, während anſchließend ein flotter Ball

Merſeburg hielt ſeine Kaiſer

perboten“, eine humoriſtiſche, die zweite „Stolzent
Rhein“ eine
wurden recht flott und mit guter Routine geſpielt und
fanden am Schluß rauſchenden Beifall. Ein ſich an
ſchließender Ball feſſelte die Kameraden mit ihren Gäſten
bis lange nach Mitternacht an die gaſtlichen Räume.

8 Schkopan, 26. Jan. Am letzten Sonnabend vor

fels am
ernſte Tendenz verfolgte Beide Stücke

mittag brach an einem Wagen der elektriſchen Fern
bahn Halle Merſeburg als er unſern Ort eben verlaſſen
haſter, eine Ach ſe. Es fand dodurch, daß der repara
kurbedürftige Wagen in die Werkſtatt nach Ammendorf
zurückgeſchafft werden mußte, eine kurze Verkehrs

ſtörung ſtatt. rLützen, 26. Jan. Das geſamte Offizierkorpsver Ka ier hege reelenehg Graf Blumen
thal (Magdeb.) Nr. 36 in Halle und Bernburg hat die
ihm ſeitens des Militär Vereins ehemal. 36er Lützen und
Umgegend angetragene Ehrenmitgliedſchaft
dankend angenommen.

Mücheln unc Amgebung.
26. Januar.

Querfurt, 26. Jan. Die letzte Stadtverord
nekenver ſammlung nahm Kenntnis von der
Jahreszuſchußquote von 2000 Mark für die hieſige höherePrivatſhut Ein Vermächtnis der Familie des ver
ſtorbenen Beigeordneten Mencke für ſein Begräbnis wurde
angenommen. Eine lange Debatte veranlaßte die Vor
lage über die Aufhebung des Doppeltarifes für elektriſche
Kraft. Der Doppeltarif war früher berechtigt, wird aber
ab 1. Januar er. mit der höheren Zählermiete aufge
hoben. Es wurden dann wieder, wie in voriger Sitzung,
Kommiſſionen ergänzt und in die Stadtſchuldeputation die
bisherigen Mitglieder aus der Stadtverordnetenverſamm
lung, die Stadtv. Schulze und Vogt, wiedergewählt. Als
Bezirksvorſteher wurde an Stelle des Kaufmann Heyder
Bäckermeiſter Siegel und an Stelle des bisherigen Stell
vertreters Kaufmann Nierth Buchhalter Walther gewählt.
W einigen Mitteilungen folgte eine geſchloſſene Sitzung.

Gerichtsaſſeſſor Frhr. von Salmuth hierſelbſt wird, weil
ein ihm anderweit bewilligter Urlaub Mitte Februar zu
Ende geht, zu dieſer Zeit ſeine Stellvertretung als Bürger
meiſter niederlegen.

Laucha (W.), 26. Jan. Ein ſchweres Anglück
ätke ſich auf dem Orlasſchacht ereignen können. Als die
eute die Schicht wechſelten, platzte das Förderſeil. Es

iſt ein Wunder, daß niemand Schaden dern hat. Die
in der Tiefe e Leute mußten den Rückweg über
500 Meter hoch auf Leitern erklettern.

Freyburg, 25. Jan. Jn Sagleck brachen Diebe
nächtlicherweile beim Paſtor Brotführer ein, erbeuteten
aber nur einige ſilberne Löffel und etwas Wäſche 3
Weinbergshütten der hieſigen Erauberge wurde t s
eingebrochen und aus ihnen Handwerkszeug geſtohlen.
Jn einer Hüttet kochten die Diebe ſich ſogar Kaffee und
aßen den vorhandenen Kuchen. Auch in Laucha er
brachen Diebe etwa zwanzig Weinbergshäuschen im
Möuichegraben und ſtahlen daraus Lebensmiktel und Hand
werkszeg. Jn Alm rich ſtiegen ſie in die Räume des
Konſumvereins ein und ließen ekwa 450 Mark Geld mit
ehen.

Freyburg a. U., 25. Jan. Die ums M 1550 ge
gründete hieſige Ortskrankenkaſſe der gurer Und

S
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Zimmerer iſt mit dem 31. Dezember aufgelöſt worden.
Sie beſaß mehrere recht intereſſante Altertümer, z. B. eine
Lade, deren Deckel die Auſſchrift trägt „Was durch Feuers
Wut am 13. April 1682 verzehrk, iſt unſerer Jnnung
durch Gottes Hand wiederum aufgerichtet“, ferner eine
zinnerne Bierkanne mit der Jahreszahl 1667, und einen
Teller aus Zinn mit den Zeichen des Maurer und
Zimmererhandwerks (Kelle, Zirkel u. a.). Beſonders
wichtig ſind auch die auf Pergament en
Jnungsartikel und ein Meiſterbrief von 1737, beide mit
vorzüglich erhaltenen Siegeln und der eigenhändigen
Anterſchrift des damaligen Landesfürſten, des Herzogs
Johann Adolf von Sachſen Weißenfels. Die Sachen be
de ſich jetzt im Beſitze des Maurermeiſters Rottig

ter
Von ver UAnſtrut, 26. Jan.

Pflaumen zu Brennzwecken hatten ſi
Zeit der Ernte zahlreiche Händler aus
gen eingefunden, was bekanntlich ein ſchnelles Steigen
der Preiſe zur Folge hatte. Jn einer Verſammlung der
größeren Brennereien iſt kürzlich einſtimmig anerkannt
worden, daß gerade die n aus dem Saale und
Unſtruttale ſich guch vorzüglich zu Brennereizwecken eignen.
Es kann deshalb die Anpflanzung von Pflaumenbäumen
nicht dringend genug empfohlen werden. Lebhafte Klagen
kommen aus den Kreiſen der Obſtpächter darüber, daß das
Wild inſolge der ſtrengen Kälte großen Schaden an den
Obſtbäumen durch Abnagen der Rinde anrichtet.

Zum Einkauf von
in der letzten

aden und dem

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
27. Januar 1814.

Die Koalition in Gefahr. Napoleon gegen Blücher.
Schwarzenberg.

Bei den verſchiedenen Anſchauungen im Hauptquartier
bezüglich der militäriſchen und politiſchen Lage und der
weiter zu ergreifenden Maßnahmen, namentlich da die
Gegenſätze ſich zuzuſpitzen begannen, war es e e daß
die Koalition der Verbündeten wieder einmal in i
geriet. Am genannten Tage überreichte der preußiſche
Genral von dem Knefebeck, von jeher Schwarzſeher
am preußiſchen Hofe, den Monarchen eine Denkſchrift, die
ſo ziemlich das Gegenteil der Gneiſenauſchen Vorſchläge
enthielt. Kein Zug nach e weil dieſer ins Unge
wiſſe gehen würde; man ſolle bei Langres ſtehen bleiben
und hier den Gegner abwarten, der dann zu einem an
nehmbaren Frieden bereit ſein werde. Jn ähnlichen Ge
danken erging ſich eine von Schwarzenberg vorgelegte
Denkſchrift, die unter keinen Amſtänden die Annahme
einer größeren Schlacht will, durch welche Napoleon zumVerzweiflungskampfe getrieben werden könnte. Schließ
lich trat auch Metternich noch mit dem Vorſchlage hervor,
vor der Fortſetzung des Krieges ſich über das Schickſal
Frankreichs und deſſen Regierungsform zu verſtändigen.
Der Zar allein beharrte auf ſeiner klaren Forderung, auf
dem nächſten Wege und mit der größten Schnelligkeit den
Marſch auf Paris anzutreten und dort den Krieg durch
Entthronung Napoleons zu beenden.

Am frühen Morgen dieſes Tages begann der Kampf
Napoleons gegen Blücher. Deſſen vorgeſchobene Truppen

n Gefechteaus der Stadt St. Dizier gem Rückzug genötigt t

geringe Truppen Blüchers vor ſich gehabt hatte und Blücher
mit dem Hauptheer die Richtung auf Brienne eingeſchlagen habe. Sofort beſchloß Napoleon, gegen Blucher

zu ziehen.
Blücher hatte ſein Hauptquartier in das en zu

Brienne verlegt, in deſſen Mauern einſt Napoleon ſeine
erſte militäriſche Bildung empfangen hatte. Als er die
Nachricht vom Herannahen Napoleons emnpfing, war er
durchaus nicht überraſcht und gab in aller Ruhe die Dis
poſitionen für eine baldige Schlacht.

Schwarzenberg geriet durch die Nachricht, daß Napo
leon den Kampf begonnen habe, in allergrößte Erregung,
da er ſich bereits von dem Rückzuge nach dem Rhein ab-
geſchnitten ſah. Er verſammelte ſeine Armee wiſchen
Chaumont und Da ſur Aube, unterſagte es aber, Blücher
etwa zu Hilfe zu eilen.

Gletterwarte.
V. W. am 27. Jan. Ziemlich trüb, wärmer, windig,

Regen 28. Jan. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,
milde, etwas Regen

Theater und Muſik.
b Stadttheater in Halle. Morgen, Dienstag, aus An

laß des Geburtstages Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers
zwei Feſtvorſtellungen und zwar nachmittags 3 Ahr bei
gang kleinen Schülerpreiſen „ZJopf und Schwert,
abends 7 Uhr vei feſtlich erleuchtetem Hauſe unter muſitka
ſiſcher Leitung von Kapellmeiſter H. H. Wetzler und
ſzeniſcher von Oberregiſſeur Theo Raven zum 1. Male in
dieſer Spielßeit Die Meiſterſinger von Nürn-
berg“. Die Beſetzung iſt im großen ganzen dieſelbe wie
im vergangenen Jahre. Jn erſter Linie ſeien erwähnt
der Hans Sachs des Herrn Kammerſänger Schwarz, das
Evchen von Frau Bruger-Drevs, der Stolzing des Herrn
Salenius, der Beckmeſſer des Herrn Kruthoffer, der Pog
ner des Herrn van Horſt, der Kothner des Herrn Kammer
ſänger Rudolph, der David des Herrn Gruſelli. Neu iſt
nur Frl. Gollner als Magdalena. Die Chöre ſind ver
ſtärkt durch Mitwirkung der geſamten Chorſchule und durch
Damen des Meiling-Chors. Mittwoch wird das neue
Luſtſpiel Das Buch einer Frau zum 2. Male ge
geben, das Werk, das bei ſeiner Erſtaufführung einen wirk
lich n e Luſtſpiel und Heiterkeitserfolg hatte.
Die geſamte Preſſe rühmt einſtimmig den witzigen, geiſt
ſprühenden Dialog und berichtet über einen äußerſt amü
ſanten Theaterabend. Donnerstag gaſtiert der lyriſche
Tenor Bernhard Bötel vom Theater an der Wien auf
Engagement für das Fach des Opern und Operetten
Tenors. Freitag zum letzten Male Das Mädchen
aus den goldenen Weſten“ Sonnabend zum
9. Male Wie einſt im Mai

Vermischtes.
Der Paulaner Mönch Macoch im Gefüängn s Am

Freitag hat ſich in dem Gefängniſſe Petrikau der letzte
Akt der Auſſeben erreger den Affäre des Paulaner
Mönches Macoch abgeſpielt. Mecoch war wie er
innerlich, mit zwei Komplitzen wegen Ermordung des

drängt und MNapoleon in dieSt ine erfuhr er zu ſeinem Verdruſſe, daß er nur

m

Hierauſ wurde Macoch

brochen

Mannes ſeiner Geliebten angeklagt und zu einer mehr
jährigen Gefängnisſtrafe verurteilt worden. Nachdem
das Urteil vom Zaren beſtätigt wurde, hat geſtern im
Geſänanis die Entkleidung der geiſtlichen Würde und
die Exkommunizierung des Mönchs ſtattgefunden.

ins Gefängnis abgeführt.
Auf der Rodelbahn tödlich verunglückt iſt bei Lang

fuhr der 14 jährige Sekundaner Otto von Rechenberg,
Sohn eines Oberleutnants a. D. Sein mit drei Sekun-
danern beſetzter Rodelſchlitten fuhr am Freitag ſo heftig
gegen einen Baum, daß der junge Mann einen ſchweren
Schädelbruch erlitt, dem er nach kurzer Zeit erlag

Schwere Schneeſtürme in den ruſſiſchen Hſtſee
provinzen Die lehten Schneeſtürme ich Bottniſchen
Meerbuſen haben zahlreiche Menſchenleben
als Opfer gefordert. Jm Kronkap Oranienbaum,
Peterhof und anderen Küſtenſtädten werden zahlreiche
Einwohner vermißt, die wahrſcheinlich während der
letzten Stürme erfroren ſind. Die Umgebung werd Tag
für Tag von Soldaten, die von Hunden begleitet
werden, durchſucht, um die Leichen aufzuſpüren. An
einem einzigen Tage wurden allein Perſonen er

froren aufgefunden e eRäuber in einer Fabrik. In das Fabrikgebäude
der Firma Schlatter in Kettwig bei Eſſen drangen
nachts Einbrecher ein, ſchlugen den Fabrikwächter
nieder und ſperr ten ihn in einen Abort ein, bohrten
dann einen im Kontor ſtehenden Geldſchrank an und
entwendeten daraus 13000 Mark in barem Gelde.
Sie entkamen unerkannt. Jn den frühen Morgenſtunden
r e den Nachtwächter bewußtlos und ſchwer
verlt auf.Fünf Monate nach dem Tode dekoriert. Bei dem
Krönungs- und Ordensfeſt in Berlin am 18. Januar
hat der Kirchſchullehrer Klein in Wernegitten
(Braunsberg) den Adler der Jnhaber des Hausordens
von Hohenzollern erhalten. K. iſt bereits am 14. Auguſt
vorigen Jahres geſtorben.

Folgen des Ciſes. Aus Sſimferopol meldet der
Draht: Jnfolge der Vereiſung der Telegraphendrähte
iſt der telegraphiſche Verkehr auf der ganzen Krim-
halbinſel geſtört. Der bereits dret Tage wütende
Schneeſturm hemmt die Arbeiten zur Wiederherſtellung
des telegrophiſchen Dienſtes. Ueber ſchweren

chaden durch Ueberſchwemmungen wird aus
Jsmagil (Gouo. Beſſarabien) berichtet Da die Donau
durch Eisblöcke und Schneemaſſen verſtopft iſt, traten
Ueberſchwemmungen ein, die der an den Ufern anſäſſigen
Bevölkerung ſchweren Schaden zufügen. Viele
Häuſer ſtehen unter Waſſer. Die Behörden haben
eine Hilfsaktion eingeleitet. Zahlreiche fremde, mit
Getreide beladene Schiffe liegen bei Jsmail, Kilig und
Reri im Etſe feſt.

Hie Petersburger Reujahrsnacht und der Champagner
konſum. Jn der otes jährigen Petersburger Neujahrsnacht
haben den „Birſh Wed. zufolge, vertilgt: Jm „Aquari
um 2600 Perſonen etwa 1500 Jlaſchen, im „Palagee-
Theater 1865 Perſonen 1625 Flaſchen, im „Bären“
1060 Perſonen 830 Flaſchen, bei „Contant“ 600 Perſonen
etwa 480 Flaſchen, im Theater „Son“ 1300 Perſonen
gegen 00 Flaſchen im Hotel Aſtorig 480

lachen, in „Villa Rbode 706 Perſonen 700Flaſchen,
bei „Palkin“ 500 Perſonen 830 Flaſchen. Wenn man
berückſtcht, daß ſich dieſe Statiſtik nur auf die acht Lokale
erſten Ranges in der ruſſtſchen Haiſerſtadt bezieht, und
daß man dort faſt nur franzöſiſchen Sekt trinkt, von
dem die Flaſche durchſchnittlich 20 Mk. kottet, ſo ergibtſich für den Geſamtkonſum der ruſſiſchen Reſidens eine

ſehr reſpektable Summe.
Aus Unvorſichtigkeit den Schulkameraden erſtochen.

Der Schüler der land wirtſchaftlichen Schule in Pfarr
kürchen (Niederbayern) Max Engl, der Sohn einer
Lehrerswitwe in München, wurde durch die Unvorſich
tigkeit eines Mitſchülers, der ſein Veſperbrot ſchneiden
wollte und dabei mir dem Meſſer ausglitt, tödlich in
das Herz getroffen

Ein Geſchenk des Kronprinzen. Der Kronprinz
hat für die Aula des Kronprinz Wilhelms- Gymnaſiums
in Langfuhr ſein Bild in Leib Huſaren- Uniform mit
eigenhändiger Unterſchrift geſtiftet-

Bombenexploſion in Glasgow. Sonnabend vor
mittag explodierte im Botaniſchen Garten zu Glas
gow eine kleine Bombe durch die die Treibhäuſer
beſchädigt wurden. Später fand ein Wächter eine
zweite Vombe. Es wird vermutet, daß es ſich um eine
pend n Anhängerinnen des Frauenſtimmrechtes

andelt.Ein Unterfeeboot von einem Dampfer beſchädigt.
Freitag nachmittag wurde auf der Rede von Tonlon
das franzöſiſche Unterſeeboot Coulomb“ von einem
Transportdampfer getroffen und leicht beſchädigt.
re e webest konnte mit eigener Kraft das Arſenal
erreichen.

Zwei Schüler ertrunken. Auf dem Oberlauf der
Eider ſind Freitag nachmittag zwei Schüler aus Kiel
rn r em Nachbarorte Kiels eingebrochen und er
runken.Ein Wagen mit vier Perfonen in das Eis einge

Ein mit vier Perſonen beſetzter Wagen brach
beim Befahren des Karkelfluſſes bei Labian (Oſtpr
ein. Alle Jnſaſſen fielen ins Waſſer. Drei konnten ge
rettet werden. Der Beſitzer Schories iſt ertrunken

Mord aus Rache. Der franzöſiſche diplomatiſche
Agent in Tanger, Cbevandier de Valdrome wurde
Freitag von ſeinem Koch erſchoſſen. De Valdrome
gab abends ein Diner, bei dem der Koch ſich weigerte,
zu ſevieren. De Valdrome ſagte ihm, daß er ihn ent
Iaſſen würde und begab ſich dann in den Salon zu ſeinen
Gäſten. Der Koch folgte ihm dorthin und gab zwei Re
volverſchüſſe auf ihn ab. De Valdrome wurde in den
Nacken getroffen und ſtarb nach wenigen Minuten. Der
Täter wurde verhaftet

Vefreinng von Dampfern aus Cisgefahr. Durch
den Eisbrecher Jermak“ ſind 13 Dampfer aus dem
Eiſe bei Riga befreit worden. Von dieſen wurden fünf
in den Hafen eingeſchleppt, die andern wurden vom
Winde in ſüdweſtlicher Richtung wieder abgetrieben.
Heute ſind „Jermak“ und „Herkules“ zehn Dampfern
zu Hilfe gekommen, die Rigg am 19. d. M. erlaſſen
haben und durch Teeibeis nach Neubad und Pernow zu
abgetrieben wurden. Die Arbeit der Eisbrecher iſt
durch Sturm, Nebel und Regen ſehr erſchwert.

Eine Familientragödie Der verw twete Dach
deckermeiſter Reinhold Merz in Breslau, Weißgerber
gaſſe 54 wohnbaft, hat nachts ſich ſelber ſeine beiden
Söhne, ſeine Tochter, ſeine Schweſter und ſeine Nichte

rſonen

mittels Leuchtgas durch Abſchrauben der Verſchlußſtücke
der Gasleitung getötet. Das Motiv zu der Tat iſt
nicht bekannt. Von anderer Seite wird gemeldet:
Merz hatte abends den Gasautomaten im Vorraum der
Wohnung und die Verbindungstüren der drei Wohn
zimmer geöffnet und ſich dann ſelt ſt ſchlafen gelegt. Am
Sonntag vormittag entdeckte man die ſechs Leichen.
Der Tod war ſchon vor 5 bis 6 Stunden eingetreten.
Die mit ums Leben gekommene 40jährige Schweſter des
Merz, eine verwitwete Frau Heider, führte ihm den
Haushalt.

Die Entführung eines jungen Mädchens beſchäftigt
die Kriminalpolizei in Dresden ſeit einiger Zeit leb
haft. Auf der Reiſe nach Dresden hatte die Gattin des
Hberſten Marginegau aus RimicSaras (Rumä
nien) im Schnellzug einen 25 Jahre alten Landsmann,
den angeblichen geitungsdirektor Jultan Fortunescu kennen
gelernt. Beide waren dann in einem Dresdner Hotel ab
geſtiegen. Frau Margineau wollte ihre am 28. Oktober
1896 geborene Tochter Aurora beſuchen, die in einer
Dresdner Penſion untergebracht war. Dem angeblichen
Zeitungsdirektor wurde natürlich guch die bildſchöne Toch
ker vorgeſtellt. Dieſer verſchwand alsbald mit dem Mäs
chen, und ſeitdem fehlt von beiden jede Spur.

Die Kälte in Frankreich.
Paris, 24. Jan. Jnfolge der anhaltenden großen

Kälke weigern ſich die Jnſaſſen des Pariſer Santegefäng
niſſes, der Entlaſſung Folge zu leiſten, da ſie weder Anter
kunft noch Subſiſtenzmittel finden würden. Verſchiedene
Strafentlaſſene mußten gewaltſam exmittiert werden. Sie
verſicherten, ſofort neue Vergehen verüben zu wollen,
um wieder in das Gefängnis aufgenommen zu werden.
Am Freitag nachmittag nahm ein Jrrſinniger in einem
d gefrorenen Baſſin des Tuilleriengartens ein Bad

er Badende tauchte völlig unter und hob nur gelegent
lich den Kopf um Atem zu holen Parkwächter i
den Mann mit einem Laſſo zu fangen, was jedoch miß
lang. Endlich wurde der heftig Widerſtrebende durch
einen Schutzmann, der eine Gummihoſe angezogen hatte,
gewaltſam herausbefördert und zur Poltzeiſtatton ge
bracht, wo er in Ohnmacht fiel. Die Zahl der Jrren
iſt infolge der Kälte im Lande in ſtarker Zunahme be
griffenaris 25. Jan Gehirnſchkag und Jrr-
ſünnsfälle infolge der Kälte mehren ſich überall in
Frankreich. Jn Cherbourg entwich ein irrſiprniger See
ſoldat aus dem Hoſpital er erkletterte ein u Meter
hohes Gebäude und führte et Sem völlig nackend
wilde Tänze auf. Endlich gelang es, ihn wieder einzu
fangen. Mächtige Eisſchollen zerſtörten die Leuchtboſen
im Hafen von Havre Jn De ſind alle Baſſins ge
froren. Eine Wolfsjagd wurde in der Amgegend von
ChateauThierry d re doch wurde nur ein Treiber
angeſchoſſen. Auch im Argonnewalde, ſowie bei Clermont
Ferrand und im Departement Jndreet- Loire wurden
zahlreiche Wölfe und Wildſchweine r Das Eis
auf dem RheinRhone-Kanal iſt fünfzehn Zenti
meter ſtark

Neueste Nachrichten.
Venizelos in Berlin.

Berlin, 26. Jan. Der griechiſche Miniſterpräſident
Venizelos iſt heute morgen 8 Uhr 10 Minuten mit dem
Nordexpreßzug auf BahnhofgFriedrichſtraße eingetroffen.
Er wurde vom griechiſchen Geſandten und dem Perſonal
der Geſandtſchaft empfangen

Auszeichnung
Petersburg, 26. Jan. Nach einer Meldung der

Petersburger Telegr.Agentur hat der Kaiſer dem bis
herigen ſranzöſiſchen Botſchafter Delcaſſé in Aner
kennung ſeiner ſortgeſetzten energiſchen Bemühungen, die
franzöſiſchruſſiſchen Beziehungen enger zu geſtalten, den
St. Andregas-Orden verliehen, deſſen Jnſignien der Miniſter
des Außern Saſonow dem Botſchafter perſönlich in der
franzöſiſchen Botſchaft überreicht hat.

Die Türkei iſt friedlich.
Konſtantinopel, 26. Jan. Jn offiziellen Kreiſen

werden die Meldungen, wonach der Kriegsminiſter den
Befehl erteilt habe, die Mobiliſierung von 12 Reſervejahr
gängen vorzubereiten, kategoriſch dementiert. Ein offi
ziöſes Communiqué ſetzte den Gerüchten ein ſormelles
Dementi entgegen und vetont, es ſei eigentümlich, daß ſie
mit den Anleiheverhandlungen zuſammenſallen und ſo
das Scheitern der Anleihe bezwecken. Das Communiqué
bemerkt, entgegen dieſen peſſimiſtiſchen Meldungen be
trachteten die kompetenten Kreiſe die auswärtige Lage
mit vollem Vertrauen auf die Erhaltung des für die wirt
ſchaftliche Entwicklung des Reiches und die Durchführung
der Reformen ſo notwendigen Friedens Der Ertrag der
Anleihe werde dieſem Zwecke gewidmet ſein und nicht zu
militäriſchen Ausgaben dienen.

Aus Mexiko.
Meriko (Stadt), 26. Jan. Hier ſind einige Flücht

linge eingetroffen, die berichten, daß die Rebellen
neuerlich etwa hundert Frauen und Kinder und
150 Bundesſoldaten in der Nähe von San Luis
Potoſi niedergemetzelt haben. Die Unglücklichen
hatten ſich bereits ergeben und befanden ſich in einer Farm
in der Nähe von Matehuala.

Todesſturz eines engliſchen Fliegers.
London 26. Jan. Der bekannte, 22jährige Flieger

George Lee Temple- der erſte, der in England kopf
abwärts flog, ſtürzte geſtern (Sonntag) nachmittag bei
einem Flug in Hendon mit ſeiner Maſchine ab und wurde
augenblicklich getstet. Herzueilende Perſonen vom
Publikum fanden ihn mit gebrochenem Hals unter den
Trümmern ſeines Flugzeuges liegend.
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S verſtarb nach kurzen aber
Jafolge e e n er

S weren Leiden mein lieber
Bruder u. SchwagerIm Gräher

im 52. Lebensjahre
Merſeburg, 26 Jan. 1914.

Die e Hinterhebenen.

S Die Berrdigung findet
Mittwoch nachm 8 Uhr

I von der Kapelle des ſtädt.
Ertedhofes aus ſtatt.

Geſtern abend 8 Uhr iſt
meine liebe Frau, u e
gute, ſorgſame utter,Schwieger u. G hatte

Emilie Block
geb. Böhland

J nach langem Leiden ſanft
S entſchlafen

Niederbeung, 24 1. 1914,

e Jm Namen aller r
blieb nen: Karl Block.

welche in dieſ m Jahre Anträge
auf Zurückſtellung oder Frei-
kaſung vom Militärdienſt an u-
bringen begt fordern
wir auf, ihregeſchriebenem Fermele
doppelter Ausfertigung
ſpäteſtens 5. Fesrugr d
uns einzureichen.

Merſeburg den 28 Jan. 1914
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Sonnabend nachmittag 2 Uhr starb
nach langem Leiden unsere gute treu-
sorgende Mutter, Sehwiegermutter, Gross-
mutter und Tante

Fran Henrietts Puse

geb. Patas ch
im 72 Jahre ihres arbeitsreichen Lebens.

Dis trauernden Hateroliebenen,
Merseburg, Bielefeld, Köln,

den 25 Januar 1914
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittsg 3 Uhr

vom Trauerhause Krantstrasse 9 ans gtatt

langem
Jehwleger-, Grogs- urd Vrgrossmutter

ſn Johanne Aünlemann
im 82. Lebensjahre.
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Lichtmeß kann man die Wurſcht bei

Beilage zum

Zweite Bellage.

Merseburg und Amgegend.
26. Jannar.

G. Die Zage werden länger, und das iſt ein Beweis,
daß es keine Regel, kein Geſetz ohne Ausnahme gibt
Bekanntlich dehnt die Wärme aus und die Kälte zieht
zuſammen, und das iſt der Grund, warum die Tage im
Sommer lang ſind, im Winter aber kurz, gerade wie man
das auch an den Etſenbahnſchienen beobachten kann.

Man ſollte daher erwarten, bei der jetzt herrſchenden
Kälte müßten die Tage kürzer ſein, als im Dezember,
wo ſo warme Frühlingslüfte wehen. Aber das Gegen
teil iſt der Fall. Von Tag zu Tag läßt ſich das be
obachten. Schon kann man bis 5 Uhr nachmittags leſen
und ſchreiben, ohne ſeine Augen zugrunde zu richten und
ſelbſt für die Morgentoilette braucht man kein Licht
mehr, natürlich vorausgeſetzt, daß man nicht zu früh

aufſteht. Und wenn wir erſt im Februar ſtehen, dann
wird ſich wieder der Thüringer Spruch s De

age eß. Daheißt, die Veſpermahlzeit, die ein vorſichtiger Menſch
zwiſchen Kaffee und Abendbrot einſchiebt, um vor letzterer
nicht zu verhungern, oder bei ihr als Vielfraß zu er-
ſcheinen. Sollen wir uns nun darüber freuen, daß die
Tage länger werden Das iſt eine kitzlige Frage. Wenn
die Tage zum arbeiten da ſind und die Nacht zum ſchlafen,
ſo iſt ſie nicht ohne weiteres zu bejahen, denn dann wird
ja auch die Arbeit länger und die Ruhe kürzer. Es iſt
aber ein wahres Wort Beſchäftigung iſt ſehr ſchön, ſie
darf bloß nicht in Arbeit ausarten. Bei langen Tagen

hat aber die Beſchäftigung ſtets die Neigung dazu. Wie
chön aber iſt ſo eine lange Nacht, wenn man beim Wein

ſitzt oder beim Bier, oder wenn man auf glattem Parketr
das Tanzbein ſchwingt und ſich vergeblich bemüht, den
verflixten Tempo herauszukrtegen, der jetzt zur menſch
lichen Bildung gehört. Und ſchöner noch, wenn man zu

e hat „garantiert dauernd“, „leichte intereſſante

wiſſe Erfahrungen aber, di
haberr Verentaung

nſchen, die ſich gerne ein
chten met ranen

paar Gro hen ver enen möch

und die nicht um ſchmerzliche Erfahrungen reicher und
um ihre geringen Erſparniſſe ärmer werden wollen, hat

die Hauptgeſchäftsſtelle des Gewerkvereins der Heimat
arbeiterinnen in Berlin wie auch die Auskunftsſtelle für
Unbemittelte in Hannover ſolche Angebote ausprobiert.
Das Ergebnis iſt eine Warnung, dte die Auskunfts
ſtelle veröffentlicht Es heißt da In den Tageszeitun

gen erſcheinen häufig Jnſerate, in denen unter dem Ver
ſprechen dauernder und gutlohnender Arbeit Heim
arbeiterinnen geſucht werden. Meldungen werden
unter Beilegung von 40 Pf. in Briefmarken erbeten.
r erhalten die Auſſhervech ein geſticktes Muſter

lümchen und die Aufforderung, ſich eine Stickeretein
richtung zu beſtellen. Die beſtellte Stickerei- Ein
richtung-Handſtick Maſchine (thr Name iſt in
der Warnung angegeben) nebſt Zubehör hat etwa einen

Wert von 7 Mark, koſtet aber 20 Mark. Ge
a te und eingeſandte Arbeiten werden ſo veurteilt,

aß die meiſten Jnhaber ſolcher Stickereieinrichtungen
in kurzer Zeit die Arbeit aufgeben. Die wenigen Per
en die in mehrwöchigen Zwiſchenräumen Muſter
lümchen zur Anfertigung beſtellt erhalten, verdienen

in der Stunde etwa Pf. Es kann daher vor dem
Eingehen auf ſolche Jnſerate nur gewarnt werden.
Der Gewerkoerein chriſtlicher Heimarbeiterinnen in

Berlin (Nollendorfſtr. 13/14) erſucht in einer Bitte um
weiteres Material über ſolche Stickereimaſchinen. Jm
Intereſſe des guten Rufes der wirklich leiſtungsfähigen
Heimarbeit iſt dieſes Vorgehen gegen die Ausnutzung
leichtgläubiger armer Frauen lebhaft zu begrüßen.

Ein Wohnungsamt ohne Polizeigewalt ſoll nach
der Abſicht des Rates das neue ſtädtiſche Wohnungsamt
der Stadt Leipzig ſein, das mit dem neuen Jahre ſeine
Arbeit aufgenommen hat. Mehr durch Verſtändigung
und Bergtung ſollen hier Beſſerungen angeſtrebt werden
als durch Zuhilfenahme der Polizeigewalt. Erſt wenn
friedliche Verhandlungen zu keinem Ergebnis führen oder

das allgemeine Jntereſſe es dringend erheiſcht, ſoll die
Polizei zu Rate gezogen werden. Um dem Amt nichts
vom Charakter einer Wohlfahrtseinrichtung zu nehmen,
wird die Wohnungsaufſicht durchaus unentgeltlich für

Hausbeſitzer wie Mieter ſein. Die Aufgabe der Woh
nungsprüfung iſt vor allen Dingen, geſundheitsgefährliche
Wohnungen zu verbeſſern und, ſoweit möglich, dahin zu
wirken, daß ſie nicht mehr benutzt werden. Ferner
ſollen durch ſtändige Aufſicht die Forderungen der Geſund
heit, Sittlichkeit und Wirtſchaftlichkeit gewahrt und na
mentlich UÜberfüllungen verhütet werden. Lebhaftes
Jntereſſe wird vor allem der Tätigkeit der angeſtellten
Wohnungspflegerin entgegengebracht. Gerade von
ihrem Wirken erwartet man, daß es ſegensreich und verſtanvnievol ſein werde. Das Ergebnis dieſes Verſuches
dürfte allgemeine Bedeutung haben.

Wanderarbeitsſtätten und Arbeiterkolonien.
Nach dem Wanderarbeitsſtätten-Geſetz vom 29. 6. 1907

haben die Wanderarbeitsſtätten, deren es in der Pro
vinz Sachſen z. Zt. 31 gibt, die Aufgabe, mittelloſen,

arbeitsfähigen Männern, die außerhalb ihres Wohnortes
Arbeit ſuchen, Arbeit zu vermitteln und vorübergehend

„Merſehurger Correſpondent“.
Tienlag den 7. Jammer

gegen Arbeitsleiſtung Beköſtigung und Obdach zu ge
währen. Nun ziehen aber viele Leute umher und nehmen
die Wanderarbeitsſtätten in Anſpruch, die eigentlich nicht
mehr arbeitsfähig ſind. Dies iſt ein großer Kbelſtand, der
die Wirkung jenes Geſetzes beeinträchtigt. Es müßte des
halb darauf hifigewirkt werden, daß auf der Wanderſchaft
ſich nur ſolche Leute bewegen, die noch arbeitsfähig und
derart körperlich und geiſtig beſchaffen ſind, daß ſie auch
wirklich, ſoweit es in ihrer Perſon liegt, Arbeit finden
können. Wanderer anderer Art müſſen von der Landſtraße
weg und aus den Wanderarbeitsſtätten in eine andere
Fürſorge gebracht werden. (Strafgerichtliches und poli
zeiliches Einſchreiten kommt hierbei nicht in Betracht).
Hierfür ſind bisher die Arbeiterkolonien vor
handen. Aber dieſe reichen nicht aus, und es gehören in
ſie nur ſolche Leute, die an und für ſich noch ſoweit
arbeitsfähig ſind, daß ſie Arbeit finden würden, wenn
ſie nicht vorübergehend in einem geſchwächten oder ſonſt
herabgekommenen körperlichen oder geiſtigen Zuſtande
wären. Dieſen ſoll gerade in den Arbeiterkolonien durch
einen vorübergehenden Aufenthalt ſoweit geholfen werden
daß ſie wieder Arbeit finden können. Aber auch zum
längeren Aufenthalt werden Anſtalten nötig für rn
Leute, die, ohne doch als armenpflegebedürftig anerkannt
zu werden, bereits ſo alt oder ſo wert geſchwächt ſind, daß
ſie überhaupt keine Dauerarbeit mehr leiſten und be
kommen können. Sie ziehen daher jetzt entweder von
Wanderarbeitsſtätte zu Wanderarbeitsſtätte jahraus
jahrein herum oder von einer Arbeiterkolonie nach kurzer
Zwiſchenzeit wieder in die andere oder kehren auch in
dieſelbe zurück, oder wiſſen ſich bettelnd oder vagabun
dierend trotz aller Polizei herumzudrücken, und en
dann von Zeit zu Zeit dem Gefängnis und Arbeitshauſe
Zu dieſen Fürſorgebedürftigen gehören endlich auch ſolche
Perſonen, die es nicht über ſich vermögen, in freier Arbeit
fleißige und ordentliche Menſchen zu bleiben, die aber im
Zwange einer Anſtalt ihre Pflicht ganz gut er
füllen. Anſtalten für letztere Art von Leuten ſind z. B.
die ſo wohltätigen Bodelſchwingſchen Kolonien
vor den Toren Berlins in Bernau. Auch in der
Provinz Sachſen bedarf es einer ſolchen Einrichtung,
wenn mit der Wanderbettelei gründlich aufgeräumt werden
ſoll und die Wanderarbeitsſtätten richtig funktionieren
ſollen. Die Arbeiterkolonien in Magdeburg und
Seyda leiſten ſehr nützliche Arbeit ſowohl an den Jn
d wie der e er und erhalten ſich größtenteils
elbſt. Auch eine Siechenkolonite würde ſich gewiß
bewähren und keiner großen Zuſchüſſe bedürfen, wenn ſie
zweckmäßig angelegt und betrieben würde. Ein Ein
tritts- und Bleibezwang läßt ſich freilich nach
Lage der Geſetzgebung nicht durchführen, aber auch in
Bernau kommen und bleiben die Leute freiwillig.

Vermischtes.
Der große Curhafener Hafen für die Dampfer derJnperale Mlae s rAus Curhaven wird gemeldet Der
Rieſenhgfen, der hier durch Erweiterung des bisherigen
Neuen Hafens auf eine Waſſerfläche von 42 Hektar mit
einem Koſtenaufwande von 12 Millionen Mark gebaut
wird, geht ſeiner Vollendung entgegen. Der Haſen iſt
dazu beſtimmt, die Rieſendampfer der Hamburg Amerika
Linie, die 50000 bezw. 55 000-Tons- Dampfer der „Jm
perator“Klaſſe, die größten Dampfer der Welt, auf
zunehmen, von denen bisher der Jmperator“ als erſter
dieſer Schiffsrieſen in Fahrt ſteht. Jm Juni d. J. wird
als zweiter Rieſendampfer Vaterland in Dienſt
geſtellt. Die am weſtlichen Hafenkopfe der 290 Meter
breiten Hafeneinfahrt errichtete Landungsanlage iſt 400
Meter lang und damit die größte Landungsanlage der
Welt. Sie iſt bereits ſo weit fertiggeſtellt, daß der „Jm
perator“ mit der Wiederaufnahme ſeiner Fahrten im
März d. J. dort erſtmalig anlegen kann. Jm Hafen ſelbſt,
der in dieſen Tagen die amtliche Bezeichnung „Amerika
Hafen“ erhalten hat, iſt der 700 Meter lange Südkat,
der den Namen „Jmperator-Kai“ erhalten hat, als Liege-
platz für den jeweilig 3- Atägigen Aufenthalt zwiſchen
Ankunft und Wiederausfahrt der Rieſendampfer beſtimmt.
Der Geſamthafen wird im Spätſommer dieſes Jahres
dem vollen Betrieb übergeben werden.

Amerikaniſche Wohltätigkeit. Die vielgerühmte ame
rikaniſche „Großzügigkeit“ äußert ſich auch in dem Gebiet
der Wohltätigkett im allgemeinen und der Stiftungen für
öffentliche Zwecke im beſonderen. Nach einer Zuſammen
P e wurden im ablaufenden Jahre Stiftungen im Ge
amtbetrage von 80 135 476 Dollar gemacht, d. h. eine

Stiftung von 2,91 Dollar bei jedem Ticken der Ahr. An
dere Spitze der Spenden ſteht die auf 15 430 000 Dollar
bewertete Gemäldeſammlung, die Benjamin Altmanndem MetropolitanMuſeum hinterließ An zweiter Stelle

ſteht John D. Rockefeller jun mit einer Gabe in Höhe von
10 000 000 Dollar zur Bekämpfung der „weißen Sklaverei“
e nhandel). Oberſt O. H. Payne vermachte der
ornell Univerſität 4 350 000 Dollar, Ferres Thompſon

der Princeton Univerſität 3 665 000 Dollar. Andrew
Carnegie ſteht auf der Liſte mit fünfzehn n die
insgeſamt 3633 000 Dollar betragen. Robert Doremus
ſchenkte der Waſhington Lee Aniverſität 3 000 000
Dollar. Die weiteren Gaben betrügen „nur“ ein oder zwei
Millionen! Aus obigein geht hervor, daß die ſprichwörtlich
offene Hand der amerikaniſchen Mültimillionäre für das

rziehungsweſen auch in n Jahre nicht verſagt hat.

Die Laufbahn von Maxim Gorki.
Die Meldung, daß Maxim Gorki nach mehrjährigem

be die Jnſel Capri verlaſſen hat und nach langen
Jahren der Verbannung in ſein ruſſiſches Vaterland
wieder zurückgekehrt iſt, erweiſt ſich als verfrüht Gorki
at zwar die Abſicht, heimzukehren, wird aber erſt im
rühjahre dieſe Abſicht verwirklichen. Jn dieſem Zu

ammenhang iſt indeſſen ein kleiner Rückblick auf die
gbenteuerliche Laufbahn des Schriftſtellers von Jntereſſe,
den uns ein Mitarbeiter en h Maxim Gorki,
der mit ſeinem eigentlichen Namen Alexej Maximowitſch
Pjeſchkow heißt und am 14. Juni 1862 in NiſchniNow
gorod geboren iſt, war bisher

1878 Lauffjunge in einer Schuhwarenhandlung,
1879 Lehrling bei einem Zeichner,

1880 Küchenjunge auf einem Dampfſchiff,
1883 Arbeiter in einer Brezelfabrik,
1884 Laſtträger,
1885 Bäckergehilfe,
1886 Statiſt in einem kleinen Vorſtadttheater,
1887 Obſtverkäufer,
1888 machte er einen Selbſtmordverſuch,
1889 wurde er Bahnwärter,

Schreiber bei einem Advokaten,
1891 Salinenarbeiter und Landſtreicher,
1892 e er ſeine erſte Novelle „Makar Tſchudra“,

un
1903 wurde er der weltberühmte Schriftſteller, der er

heute iſt.

Rekruten geſucht!
Jn England, dem Lande der Militär-Freiheit, hat

die Militärverwaltung die allergrößten Schwierigkeiten,
Haus e für das Heer zuſammenzutrommeln,

g geraten die hohen Herren oft in die ärgſte Verkegen
heit, denn bei dem Freiwilligenſyſtem heißt es Soldaten
werben. Jſt es da erſtaunlich, wenn ſich die Herren zum
Annoncieren entſchloſſen haben? Man ſah und ſtaunte

eine der letzten Nummern der „Daily Mail nebſtanderen Blättern iſt mit einem RieſenTitelblatt erſchie
S d e einziges Jnſerat der Armee enthält! An der

pitze ſteht:
„Was die Armee bietet: Allen Junggeſellen
von tadelloſem Charakter im Alker zwiſchen
18 und 25 Jahren bietet die Armee gute
Bezahlung, gute Verpflegung und
glänzende Gelegenheit zu Sport

und Spielen.“
Und das Rieſeninſerat ladet jedermann ein, die 32

Seiten lange Bröſchüre zu verlangen, die all die groß
artigen Vorteile des Soldatenlebens verführeriſch anpreiſt,
als da ſind:

„SHerrliches Fußball, Criquet, Hockey, Bil
kardſpie prächtige, farbenprunkende Unifor
men, r nach Gi braltar, Malta,
Agypten, Hongkong, Jndien, Weſtindien und

Südafrika.“
Während der Durchſchnittsarbeiter gewöhnlich höchſtens

25 Mark pro Woche verdienen kann, erhält der gemeine
Soldat im Verhältnis eine weit beſſere Entlohnung, be
kommt freies Quartier und faſt freie Verpflegung, außer
dem längere Ferien als der Ziviliſt. Und ſo hoffen denn
die Herren vom Militär, daß die wunderſchönen Farben
drucke, die goldenen Berge, die verſprochen werden, die
Qualität von Tommy Atkins bedeutend verbeſſern werden.

Getreicle- und Procluktenverkehr.
S Weizen lok. in. 185 00 190,00 Mk.

Roggen lok. inl. 155,60 Mk.
Hafer fein 169,00-—188,00 Mk., do. mittel 154,00 bis

168,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,00-27,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 19,10--21,40 Mk.
Gerſte inkl. leicht 139900-146,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 186,00-14400 Mk. do. ruſſiſchefrei Wagen leichte 188 00 185,00 Mk.

g n netto ab Mühle exkl. Sack 10,10 bis
Weißzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mähle 10,60

bis 11,10 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,60
bis 11,10 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 24 Jar uar.

Weizen ſtill Gerſte, Brau
inländiſch. 177—184 bz. B. gerſte, hieſ. 170-178 bz. B.
feuchter unter Notiz feinſte über Notiz
e c Saalgerſte 172 180 bz. B.Ruſſiſcher 215—222 bz. B. feinſte über Notiz
Manitoba 221-230 bz. B. Mahl und Futterw. 189
Ro a ſtill bis 158 bz. B.
inländiſch. 157—161 bz. B. Hafer ruhig
Preuß 157— 161 bz. B. inländiſch. 154—165 bz. B.
Poſener ausländiſch

Reklameteil.
p ſ h ſ Dnerreichtes trockenea a a Haarentfettungsmitte
entfettet dieHaare rationell auf trocke-
nem Wege, macht zie locker u, leicht
zu frisieren, verhindert das Auflösen
der Frisur, verleiht feinen Duft, reini
die Kopfhaut. Geszl. gesch. Aerz
empfohlen. Dosen zu M. 1,50 u 2 50
bei Damenfriseuren u. in Parfümerien.

Eine zahlreiche Kinderſchar mag heutzutage den wenig
bemittelten Familienvater oft mit Sorge erfüllen. Denn
ſo ſehr den Eltern die körperliche Entwicklung ihrer
Kleinen am Herzen liegt, ſo bitter ſchwer wird ihnen die
Erfüllung dieſes Wunſches bei der heutigen Höhe der
Lebensmittelpreiſe. Jm ſozialen Jntereſſe ſcheint es daher
angebracht, hier auf ein Volksnahrungsmittel hinzuweiſen,
das nahrhaft, unverfälſcht, geſund und wohlſchmeckend iſt
und ſich wegen ſeiner Billigkeit in jeder Familie ein
bürgern kann. Das iſt die bei Arzten in ſo hoher Gunſt
ſtehende Haferkoſt, die in der präparierten Form von
Knorr- Hafermehl u. KnorreHaferflocken überall an
iſt. Für die heranwachſende Jugend gibt es tatſächli
keine zweckmäßigere Ernährung als Speiſen, Suppen
aus den Knorr ſchen Haferpräparaten. Denn die in der
Haferkoſt enthaltenen wichtigen Nährſalze fördern den
Knochenaufbau und die Blutbildung, ſodaß ſogar ſchwäch
liche, im Wachstum zurückgebliebene Kinder bei dieſen
natürlichen Kraftpreiſen prächtig zunehmen und gedeihen

1890 Stationsvorſteher und noch in dem gleichen Jahre

S Berlin, 24. Januar.



Heim. Getraut: der Rittergutsbeſttzer Karl von Streng et

Grete geb. Beuſch. Be
erdigt: die Ehefrau des Fort
bildungsSchuldirektors Keſſel.

Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur

Digk. Wuttke.Getauft: Martha
Elſe, T. des Arb. Kohlhardt;
Emma Chriſtine. T. des Jng
Wiegand. Beerdigt; der
Hospitalit Witte; die Witwe
Steckner; die T. des Arb. Tietze;
die T. des Formers Schulz; die
T. des Drehers Günther.

Dienstag abend 8s Uhr Evgl
Mädchenbund St. Maximi Ver
ſammlung Mühlſtr. J. Paſto
Riem.

Mittwoch abend s Uhr
Sibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1
Paſtor Werther

Neumarkt. Beerdigt: die
Ehefrau des Kgl. Strommeiſters
Schäfer.

Mittwoch den 28. Januar er.
abends 8 Uhr guſammenkunft des
Kvangel. Mädchen Vereins St.
Thomge im Pfarrhauſe.

Altenburg Getauft: Marie
Auguſte, T. des Schloſſers Wege.

Beerdigt: Frl. Altmann;
die T. des Gärtners Angerſtein

Bekanntmachung.
Zur Verhütung von Unglücks

fällen weiſen wir anläßlich des
bevorſtehenden Geburtstages Sr.
Maj. des Kaiſers ausdrücklich
darauf hin, daß bei dem Aus
hängen von Fahnen dieſe ſtets
derart aufgehängt werden, daß
deren Berührung mit elektriſchem
GStarkſtrom, insbeſondere Hoch

e unbedingtausgeſchloſſen Eine Be
rührung mit Leitungen iſt
lebensgefährlich.

Halle g. S. den 25. Jan. 1914.
Elektriſche üeberlandzentrale

Ganilkreis Vitterfeld,
e. G. m. b. H.

Vorſtehende Bekanntmachung
bringen wir mit dem Erſuchen
zur Kenntnis, beim Aushängen
von Fahnen die größte Vorſicht
beobachten zu wollen

Merſeburg, den 26. Jan. 1914.
Der Magiſtrat

Wohnungen
Preis Mark So für I. Mai
zu vermieten Gr Ritterſtr. 33

beſtehend ausIIIEEmern, Küche u. Zubehör, Waſſer
net oſera oder ſpäter S

Annenſtr. 21, part.Kriege Vohning
zu h r guch getee 1. April zu beziehen

Clobigkauer Str. 9.
Dohng. Rot. Brückenrain 15

Küche mit allem Zube ör, 1. 4. d. J zu vermieten.
Zu erfragen Eiſenbahnſtraße 3

Kl. ſteundl Wohnung
(Preis Mk. 150) per 1. April an
einzelne Dame zu vermieten,

Karl Zänzer, Entenplan 7.
Anrtändige leute zuchen Wohnung

zum 1 4 1914 (50 Tlr.) Näbe S xti
kor. Off unt. „51“ an die Exp. d. Bl.
Freundl. möbliertes zimmer

zu vermieten. Monatlich 15 Mk.
Kleiſtſtraße 9, II, r.

Möbliertes Zimmer
ſofort zu vermieten Burgſtr. 1Ein freundl. mobl. Annner

nebſt Schlafſtelle
iſt von jetzt ab billig zu rieken

Reumarkt 32, 1 Tr.Wohnhaus Verlauf
Das zur Hamm- Mühle ge

hörige Wohnhaus iſt zu ver
kaufen. Zu erfragen

Riſchmühle.

Mittleres Wohnhaus
in ſchönſter Wohnlage, HalleſcheStraße 36, Nähe des Bahnhoſet,
vei kleiner Anzahlung zu ver
kaufen. Alles nähere beim Beſitzer
Karl Baumgärtner, Kleingöhren,

Poſt Rippach.
TMnittier Wohnhaus vor einigen
r neu erbant, mit Gasan-age und allen Bequemlichkeiten
eingerichtet (6 Pro verzinslich),

e var an jedermann bot Bl
e e bis 6 hreReell, diskret u. gehn W. Lützow,ßorlin 99, Dennewitastr. 32. Kosten

lose Ausk, Viele Dankwohr.

darlehen
d. gnkaſſo Unterneh hmen.

Halle g. lessingrwrabe 27.

Kebergarten e ge Mi
e eLangbein, Gr itterſtr.

e Brennholz
in Bündeln, auch für Wieder
verkäufer. immer zu haben bei

Paul Naumann, Hirtenſtr. 11.
Gebr. Gaskocher (2 Fener)] S
und eine Gasküchenlampeſ o
ſof. zu verkaufen Schmale Str 7
2 gr. Läuferſchweine in
ſind zu verkaufen W lendorf 85 den 27. d. Mts.

J Damen Mut eeneteden de den 29. d. Mts wollen

u verle hen Friedrichſtr. 13, 2 Tr. erſcheinen. Der Turrwart.

ärüne Heringe V. D. H.
blutfriſch eingetroffen

S

gegen Trichinen, Finnen, Tuber
kuloſe zu ganz billigen ar
Vertreter Karl Herfurth,

Cbhriſtianenſtraße 5.
Paul Naumann
252 2

Telephon Nr. 265.,

Skveie turnerische

An

Pfeſſer Senſe n. ſanre Gurken,
i einmarinierte Heringe
F. Galzheringe,
ff. Pflaumenmus,

Grüne Waren
Salat und Speiſe- Kartoffeln
kräftiges Sandurgt Heute Dienstag von vor

mittags 10 Uhr anFrau Bö nie Fort Speckkuchen.

r r Dienstagden 27. d. M. a ws 9 Uhr m

nd Möbeltrans artFuhr u Geſchäft. Se p

Aufmerksame
Bedienunge

Iaxführang von fFudren aller Mt.

Die Turnſtunden der Turne
nen und Turner am Dienstag

alle Turner pünktlich zum Turnen

Frau Vönicke, Roßmarkt 4 Lacksehrift Kursus,

Mersehurg.

Spezial

e Aurl, Jänger
Adolt Schäkers Huchkolger

Braut- und Erstlings-

Mascheausstattungen

Ankertigung In eigenen Arheltsstuhen,
enen Fernzpr. 269. mannSolide x 54 KrosseoQualitäten. W 9 o Auswahl.

Ostrauer 8 Sohlsehtvieh- t
es J e e

Entenplan 7.

i osohktt

gang gngggggg ges

e SHeute von 2912 Uhr

Max Jorcke.
e

Verschert gegen

e

Alle Magen u. Darmleidende, Zuckerkranke, Blut
arme n eſſen, um zu geſunden, das echte Kaßeler

Simonsbrot,
erſehen mit Streifband und ſchwarzweißroterr eke Stets echt und friſch zu haben bei

Fritz Schanze, Kleine Ritterſtraße 8.

Be a
Aus Anlass des Geburtstages

Sr. Majestät des Kaisers bleibt mein
Geschäft
von II Vhr ab geschlossen.

Friedrich Sehultzo, Bau geschäft.

e e

v
9
9
9

J

9

e

2

Im ginn winnen o n e
2 Wegen der Feier des Geburtstages
5 Sr. Maj. des Kaisors

bleiben unsere Kassen am

Dienstag den 27. Jan. geschlossen.

S e oMitteldeutsehe Privat-Bank

4 Aktiengesellschaft JAweigniederlassung Merseburg.

J

zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl

geſucht.

Kaiſers Geburtstag

Speckkhundten.
A. Alherts.

Preußiſcher Adler
e D riſers Geburtstag)

von 10 Uhr ab
e Speckkuchen
und Bockbier.

X
Heute von 10 Uhr ab

Speck urdren.

We e eSchultheiß.
Burgſtraße 21. Burgſtraße 21.

Heute und folgende ZTage:

ſche be Muſcheln,
Gebe auch außer Haus.

Iimograpn oder
Steindrucker,

n allen vorkommenden Arbeiten
er Zifferblatt- Fabrikation be

wandert ſür dauernde Stellung
Vorarbeiter für Mano

meter abrikation für alle Arbeiten
geſucht. Ausf. Off, mit Zeugnis
ibſchriften u. Gehaltsanſprüchen
an Manometerfabrik, Erfurt.

Nachtwächter
ſucht zum 1. März d. J.Gemeinde Zſcherben.

2 2 Lehrlings Geſuch
r mein Kolonialwaren-Se ſhint ſuche per 1. April

unter e enSe e e frei.o

Julius Herbſt, Lalle a. S. g. S.genpuer Lehrling geſucht.

Hermann Müller, Klempnerw
Schmiedelehrlg. ſucht Mtern
O. Gräfe, Halle, Manse felderſtr. 24

Suche zu Oſtern einen

Wilhelm s Fleiſcherm
Oberbeuna.

kann unter n an e
Quer v mir in Lehre trMünch. Zandelegartner

Lernende
für mein Galanterie- und Spiel
waren Geſchäft gegen monatl.
Vergütigung geſucht.

Hans Käther, Markt 20.
d

Suche zum n ebruar, angt
rz per eRaden Sei hohem Lohn in e

zügliche Stellung.
rau d. Wengler, ge werbsmäßige

Stellenvermittl. Preußerſtr. 10.
Dienſtmädchen

er 1. Februar oder e von
ne amilie bei gund guter Behandlun en geſnstOfferten mit en p

an Frau Zie caſenſen Suetter
l ordentliches uſtwonhen
wird ſofort geſucht Meuſchau 4Kräftiges Mädchen e e c

Aufw tnfür vorrne ſofort geHalleſche Str. 39 part.
Tranuring verloren von Roon
ſtraße nach Blumenthalſtraße.
Bitte gegen Belohnung abzugeben

BPlumenthalſtr 5, vart.

Sonnabend den 24 nach
Schluß des Feſtes im Ver ein
ehem. 72er in der „Funkenburg
iſt eine Skunks Stola abhanden
gekommen. Gegen Belohnung
abzugeben bei

Frau Demann, Fiſcherſtr. 22.

S Warnung!Das Abladen von Schutt Tun

Aſche auf unſerem Wieſengrund
ſtück hinter der Eichhorn ſchen
Ziegelei, ſowie das unbefngteBetreten desſelben iſt bei Strafe

W verboten.
Venenien, den 25. Januar 1914

Der Gemeindevorſtand.

a r r
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